
WilsliMiki Ts
Verlag Langgaffe 21

„Tagbl - tih- us ".
Kckxtlter-tzrlle geöffnet von 8 Mir morgens bis 7 Uhr «fttnM. wöchentlich

,* Ä ? i Mk. 1>- monatlich, SKI. 8— „ietteljährlich durch den Verlag
Äüe ^aett 9>ert-ljähriich durch «Ile deurichen Bdftanstalten, ausichttefflich„ ,^ ,Mugs . « eiteüungcn nehmen auserdem entgegen: m Wiesbaden die ZweiaftelleBis-
ÜU52«?n.? 19 °‘f Ausgabestellen tu allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestelle- u.'D ui den benachbatten Landorten  und im Rheingau die betreffendenTagdlatt -Träger

Anzeigeu -Nunahme: gär dieAbend-AuSg, bii lSUHr 07- “T " ^ — i— ^
mittags: fut die Morgen-Ausg, bis 3 Uhr nachmittags, -vertmek Abteuung des Wtesblldenev Tagblatts : Berlin W . . Potsdamer Str . 121 K. iteriiinr • 9s,ne siiiNnn, tt ' t,, ) „ « » rnr iiür die Ausnahme von Anzeigen an vorge>chricbe»eo

■ -- _gl - y  u . o <5UO. s aaell und Plätzen wird keine Aeivähr übernommen.

IS Ausgaben. Fernruf:
..TagblatihanS" Nr. 6650 -53.

SJon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, außer KometagS,

inäu &itlifjrlowJrm * S ? *1*' Wt S tlI ’4e ^ "i -igen im „ArbeilSm- rkt" uiid „Kleiner Änzciaer"
An-äaen - M ön. davon abweichender Satzaussuhrung. sowie für alle übrigen örtlichen
Reilame» * £ t  SÄ " W II5 :. 1 Mk, für örtliche Reklamen: 2 Mk für auswättige

ö,™,!e , u?b f tl  Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
^öei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen  in kurzen Zwischenräumenent'prechenderNachlaß.

Donnerstag , 8. Zebruar 1917.

Oer große Entschluß.
Bon W. Bacmeister, Mitglied des preußischen Abgeordneten-

^ Hauses.
Für den, der die Einzelheiten der Schiffsraumfrage

kennt, kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der
Entschluß, alle vorhandenen Waffen rücksichtslos anzu
senden, ' der bedeutsamste Entschluß ist, der seit Kriegs'
-eginn überhaupt gefaßt wurde. Daß ein solcher Ent¬
schluß ein gewisses Risiko  in sich trägt , ist nur natür-
lrch. „Kein Entschluß", meinte kürzlich mit Recht der
Geh. Regierungsrat Werner v. Siemens in der
Monatsschrift „Reckt und Wirtschaft", „ift ganz ohne
Risiko." Und er fügte im Hinblick auf den wirtschaft-
lichen Unterseebootskrieg hinzu : „Dieser Entschluß wird
aber bei glücklicher Vollendung uns das Vertrauen und
die Freundschaft der Völker bringen , die von deni Alp
des Mißbrauchs der Suprematie auf dem Meere be-
fteit sind; er würde auch die Grundlage eines dauer¬
haften europäischen Friedens schaffen. — Wollen wir
aber das Risiko, das ans dem Wege zu die'em Ziele
liegt , nicht auf uns nehnien, so fällt uns das andere
Risiko zu, das in der Fortsetzung und Verstärkung der
Suprematie aus dem Meere besteht und unsere Existenz
und weiters Entwickelung davon abhängig macht." Man
wird diese zutreffenden Gedankenqänge des Herrn von
Siemens noch dahin erweitern können, daß uns im
Falle der Nichtanwendung der vorhandenen Waffen
auch das weiters Risiko zufällt den Krieg zu Lande
unnötig zu verlängern und so Blut und Gut des
eigenen Volkes in größerem Maße zu opfern , als un¬
bedingt notwendig ift. Daß auch dieses furchtbare
Risiko erheblich mft erwogen werden muß, kann nie-
wand bestreiten, der die Schwierigkeiten übersieht, die
schon jetzt der Ententekriegführnng durch den Schiffs¬
raummangel erwachsen und die natürlich zunehmen
würden, sobald die deutschen Il -Boote ihre volle
Leistungsfähigkeit entwickeln dürfen.
' Auf der anderen Seite steht das Risiko , das in der
zu berücksichtigenden Haltung der Neutralen liegt. Wer
in dieser entscheidenden Frage nicht eines leichtfertigen
Optimismus schuldig werden toll, muß mit emer denk¬
bar ungünstigen Reaktion der Neutralen rechnen (Der
Artikel ist vor dem Abbruch der Beziehungen durch
Amerika geschrieben. Schrift !.), wenn auch die Er¬
fahrung der Geschichte zeigt, daß ein „schnell und rück-
haltlos durchgeführter Enffcksiuß, wie überall so auch
im politischen Leben das beste Mittel zum Ersatz und
zur Abwehr wirklicher oder vermeintlicher Gefahr"
ist. Es ist nun nicht die Möglichkeit gegeben, in einent
kurzen Auffatz das Gewicht der beiden qegenüberstehen-
den Risiken zu vergleichen. Wollte man das, so müßte
man einerseits die zu erwartenden Erfolge eingebend
untersuchen, andererseits die Bedeutung des eventuellen
Eingreifens neutraler Staaten in den Weltkrieg. Da
beide Untersuchungen hier nicht angeftellt werden kön
nen, möchte ich mich darauf beschränken, einige der ge
läufigsten Gedankengänge, die die'e Dinge betreffen,
mit den Tatsachen zu vergleichen und dadurch Mate¬
rial vorzutragen für dis Ansicht, die ich mit zahllosen
führenden Männern unseres Volkes aus Marine - und
Heereskreisen, aus Industrie und Bankwelt wie aus
den Kreisen der vvlkswirffchastlichen Wissenschaft stets
geteilt habe, daß nämlich die Gefahr  einer denk-
bar u n g ü n st i g e n Stellungnahme der
Neutralen für  uns nicht annähernd w groß ist wie
die Gewinn - Chance,  die uns durch eine schär¬
fere Kriegführung erwächst.

Bor allem bedarf der weitoerbreitste Glaube einer
Richtigstellung, daß zum Bei 'piel der m Amerika
liegende deutsche Schifssrauni  einen sehr
wesentlichen Einfluß aus unsere Entschließungen aus¬
üben müsse, erstens weil es stch um zu große Werte
handele, zweitens weil dieser Schifssrauni , in feindliche
Hände geratend , die Berechnungen über den Erfolg
unserer U-Bootstötigkeit erheblich stören könnte. Bei¬
des entspricht nicht den Tatsachen. Der Buchwert der
drüben liegenden deutsch,m Schiffe dürfte vielleicht
einer Summe entsprechen, die die deutschen Kriegs¬
kosten für 2 bis 3 Tage deckt. Solche Sunrme kann
eine Rolle von Bedeutung für welthistorisch überragend
wichtige Entschlüsse nicht spielen. Mit Recht hat denn
auch Generaldirektor Ballin kürzlich die entsprechen¬
den Gerüchte energisch und deutlich abgetan . Eine
kaum viel größere Rolle spielt der drüben liegende
Schiffs , aum in der Frage de: Wirksamkeit unseres
N-Bootskrieges . Es handelt sich um 450 000 Tonnen
in Amerika, 120 000 Tonnen in den amerikanischen
Kolonien, Was will das bedeuten gegenüber einer
monatlichen  Versenkungsziffer von 1 Million
Tonnen , die die deutschen U-Boote jetzt schon erreichen
können?

Es wird ferner viel von der Möglichkeit des Ein
greifens überseeischer F r e i w i l l i g ->n a r in e e n ge
ävrochen. Der vorsichtige Polftiker wird annehmen.

Morgen-Kusgabe.
daß rhre Bildung möglich ist. Aber es wird im allge-

viel zu wenig beachtet, daß eine Armee von
500 000 Mann über See zn befördern eine Schiffs¬
raummenge von etwa 3 Millionen Tonnen in Anspruch
mmmt . Eine solche Schisfsraummenge ist in dieser
Zeit der wachsenden Knappheit an Raum nirgends in
der Welt verfügbar . Zudem : Erstens dauert die Auf¬
stellung und Ausbildung einer großen Armee eine
ganze Reihe von Monaten ; in dieser Zeit würde sich
der verfügbare Schiffsraum durch die Tätigkeit der
U-Boote noch rapide oecringern . Zweitens : welchen
Gefahren ist der Transport solcher Armee ausgesetzt,
von dem Augenblick an, wo die deutschen U-Boote, die
den notwendigen Radius reichlich haben, weit draußen
rm Atlantischen Ozean keine Rücksicht mehr zu nehmen
brauchen!

Was die Chancen  für unsere U-Boote angeht,
so sind leider in dieser Hinsicht vielfach noch irrigere
Ansichten verbreitet . Hört man dock häuftg sogar von
sonst nachdenklichen Leuten, daß man doch auch die er¬
höhten Gefahren mit in Rechnung stellen müsse, die bei
rücksichtsloser Führung des Krieges entständen . Rich-
ftg ist dem gegenüber, wie männiglich bekannt sein
sollte, daß die U-Boote um so weniger gefährdet sind,
le weniger Rücksicht sie zu nehmen brauchen, da sie sich
dann nicht mit der Beschießung durch die angegriffenen
feindlichen Handelsschiffs oder dirrch Bsgleitfährzeuge,
auch nicht dem Gerammtwerden durch schnell fahrende
Wachffchiffe auszusetzen haben.

Daß Englands Abwehrmittel gegen die U-Boote in
gleichem Maße gewachsen seien wie die Leistungs¬
fähigkeit unserer Boote, wird zwar visffach geglaubt,
widerlegt sich aber nicht nur aus den steigenden Ver¬
senkungsziffern, sondern vor allem auch ans der Tat¬
sache, die Dr . Stcesemann in einem Banner Vortrage
und am 19. Januar vor dem Unabhängigen Ausschuß
in Berlin mitteilen konnte, daß seit 0 Monaten kein
deutsches U-Boot mehr verloren gegangen ist.

Daß England in der Laoe sei, die verlorengehenden
Handelsschiffe durch Neubau  zu ersetzen, ist ein eben¬
falls weit verbreiteter Irrglaube . Demgegenüber sei
folgendes gesagt. Schon bei rücksichtsvollem U-Boots¬
krieg versenkten wir in den jüngsten Monaten zwischen
400 000 und 500 000 Tonnen . England aber erbaute
im ganzen Jahre:

1916 . . 582 000 Tonnen
1916 . . . 649 000
1914 . . . 1 722 000

Allerdings ist der Schiffsban der Neutralen während
desKrieges erheblich gewachsen:

1915 . . . 990000 Tonnen
1916 . . . 1335 000

Aber selbst dieser Zuwachs kann die rapide Ab¬
nahme des Weltschiffsraumes  nur aufhalten,
nicht verhindern.

Nr. 70 . * 65 . Jahrgang.

Irrig ist — das ist allen, die das Problem kennen
— völlig klar, daß England sich ohne die notwendige
Zufuhr irgendwie anders behelfen könne. Der engli¬
schen Landwirtschaft fehlt bei gegenüber Deutschland
verhältnismäßig nur schwacher Weizen-, Gerste- und
Hasererzeugnng fast ganz der Roaqen , der mit durch¬
schnittlich weit über 10 Millionen Tonnen das Rück-
grat der deutschen Vrotbeschäsfung bildet . Auch das
andere deutsche Hauptnahrungsmittel , die Kartoffel
(35 bis 45 Millionen Tonnen in Deutschland) wird in
England nur in gänzlich unzureichenden Mengen er¬
zeugt. Die britische Kriegsenergie in Ehren ; aber der
Aufbau einer genügend leistungsfähigen eigenen Land¬
wirffchaft in genügend kurzer Zeit ist natürlich auch ihr
nicht möglich, weil er zu den Unmöglichkeiten
gehört.

Die in England sichtbaren Vorräte  an Getreide
reichen — nach englischer Statistik — auf etwa zehn
Wochen, vom 27. Dezember an gerechnet. Im vierten
Vierteljahr 1916 sind infolge der Schiffsraumnot die
Zufuhren von Woche ans Woche unter dem Bedarf ge¬
blieben. in einzelnen Wochen ms zu 160 000 Quartus
oder 35 Millionen Kilogramm.

Die Sicherheit unserer Gewinnchancen erweist sich
ferner aus der Gestaltung des K o h lenm a rktes.
des besten Gradmessers der jetzt schon vorhandenen
Schiffsraumnot in den jüngsten Monaten.

Bis Oktober 1916 war die höchste Frachtensteige¬
rung , die mir zu Gesicht gekommen ist, eine solche von
etwa 2000 Prozent (Die Tonne Getreide von Buenos
Aires nach Genua 211 Lire geaen 12,41 im März 1914).
Am 13. Oktober 1916 zahlte man auf der Strecke Argen¬
tinien -England 165,20 M. gegen 7,15 am 10. Oktober
1913. Das war eine Steigerung von 2210 Prozent.
Inzwischen hat sich die Frachtensteigernnq katastrophal
entwickelt, trotz einiger vorübergehender Schwankun¬
gen. Im Dezember 1916 wurden für die Fahrt
Alexandria-England 185 Schilling für die Tonne be¬

zahlt gegen 6,3 Schilling im Frieden , Steigerung 3000
Prozent . Für die Tonne Mais von Nordamerika nach
England mußten 115 Schilling bezahlt werden , also
wesentlich mehr, als früher der Mais überhaupt kostete.
In normalen Zeiten zahlt man 1.15 bis 2 Schilling,
so daß hier eine Frachtensteigerung von mindestens
6000 Prozent vorliegt. Auf werteren strecken müssen
letzt 200 Schilling und mehr für Maisfracht angelegt
werden, und hänffg genug melden sich trotz aller An¬
gebote keine Schiffer.

Das alles aber sind nur die milden Vorboten
eines verheerenden Zustandes, der durch unsere ll -Boote
m kürzester Frist hervorqernsen werden kann.

Mehr als alles andere wird der Raummangel er¬
wiesen durch dis Entwickelung des britischen Hafen-
v e r f e h r §._ Trotz aller Zufuhren an Kriegsmaterial
und der Anspannung der neutralen Schiffahrt für die
Englandfahrt hat sich dieser Verkehr so entwickelt: Ein-
gegangen sind mft Ladrrng

1913 . . . 49064 233 Tonnen
1914 . . . 43 060 783
1915 . . . 33 726 717
1916 . zirka 30 000 000

England empfing also 1916 nicht mehr % der Tonnage
tote im letzten Friedenssahr.

Und endlich Hoch eines : Die Weltgetreide¬
ernte  rercht nicht aus . um die Bedürfnisse der west-
lichen Ententestaaten bis zur Ernte 1917 zu decken.
Das sagen alle in den Ergebnissen sonst stark vonein¬
ander abweichenden Schätzungen, Aber selbst eine eng¬
lische Stimme , „Freemans Journal " vom 18. Dezem-
ber, glaubt deil im Sinne der Entente gefärbten Be¬
richten . des Internationalen Landwirtschaftlichen In¬
stituts m Rom entnehmen zu müssen, daß den west-
ftchen Ententestaaten selbst bei einer 25prozentigen

Verbrauchbeschränkung noch 50 Millionen Zentner Ge-
treide fehlen werden. Mit jedem verienktcn Schiff,
das als Ballast im Raum Getreide geladen hat — das
Und sehr, sehr viele und man braucht nicht von reinen
Getreideschiffen zu sprechen — gehen da zahllose Ton-
nen Getreide zugrunde. Nicht eine Umzingelung Eng¬
lands mrt U-Booten wird das eiaentliche nächste Ziel
sein, sondern die Vernichtung von Schiffsraum und des
darin geladenen Getreides , Denn der Mangel an
Schiffsraum  wird den Weltkrieg entscheiden.

Man könnte noch auf vieles Hinweisen, auf Kohle,
Erze und Grubenholz und sonstiges. Ohne genügen¬
den Schiffsraum  gehen die westlichen Entente-
staaten der Katastrophe entgegen. Und dann geht es
vor allem für England  auf Leben und Tod . Nach
menschlichem Ermessen aber ist sein Schickstsal besiegelt!

*

Der von Enaland jetzt zu liefernde Beweis
für die Beherrschung der See!

Ein neutraler Appell.
W. T -B. Amsterdam, 6. Febr. „Rieuws voll den Dag"

schreiben: Es sind vorläufig keine Nachrichten von größeren ^orpe-
Vierungen eingrtroffen. Vielleicht haben die Engländer und Fran¬
zosen Abwehr moßn ahmen  getroffen . Dag kein neu¬
trales  Schiff einen britischen Hafen verlassen darf, spricht für
diese Vermutung, ES muh für die englische Negierung jetzt ihr-
Sache fein, so rasch als möglich zu beweisen, daß trotz der An-
kündrqung des deutschenU-Bootkrieges ohne Gnade, die Fahrt im
Sperrgebiet auch für di« neutrale  Schiffahrt noch
immer ziemlich sicher  ist . Gelingt England das nicht
so mvisen die neutralen Schisse die von den Deutschen blockierten
Gewässer melden.  Dann hat das stolze Wort, daß England und
die Seinen die See beherrschen,  di - Berechtigungeingebüßt.*

Unser Zwist mit der Union.
Noch Friedenshoffnung in amerikanischen

RegierungSkreisen.
Sr . Rotterdam , 7. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.) Di-

»Times ' erfährt aus Washington : Die Regierungskveise in
Washington erwarten offenbar noch nicht, daß der Schritt der
Union allgemeine Folgen haben wird. 'Einige südameri¬
kanische  Staaten werden mötflicherweife ihre Billi¬
gung  des Verhaltens der Union bekanntgeben und eher dem
Beispiel Brasiliens als dem Mexikos  folgen , das im
Falle eines Zusammenstoßes zwischen der Union und Deuffch-
land neutral  bleiben wird. Man sieht ein, daß die Neu¬
tralen geneigt sein werden, sich durch ihre eigenen  Inter¬
essen führen zu 'lassen und folglich vielleicht nicht bereit sein
werden, in diesem Augenblick den Krieg mit den Mittelmäch¬
ten zu wagen.

„Daily Mail " meldet amtlich aus New York, daß man
in Washington die schwache Hoffnung, den Frieden zu er¬
halten, noch nicht preisgebcn wolle, so lange Deutschland
keine kriegerische Handlung unternehme . Man betrachtet eö
als ermutigend,  daß Deutschland sofort die Freilassung
der amerikanischen Gefangenen des „Narrow dale"  be¬
willigte und die „Housitanic" vor der Torpedierung
war n t e und dw Besatzung  rettete . Jnnnechin bestätigt
diese Tatsache, daß Deutschland den U-Bootkrieg nicht ändern
»olle, worin die große Kriegsgefahr bestehe.
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Vor der Abreise der amerikanischen Botschaft
in Berlin.

L. Berlin . 7. Febr . (Eig- Meldung, zb.) Erft heute früh
wurde dem Auswärtigen Amt von der amerikanischen Bot¬
schaft die Liste der in der Botschaft tätigen Personen , der Be-
rufskonsuln und ihrer Familien überreif so datz, dreAus-
stellung der Pässe  noch einige Zeit ,» Anspruch nehmen
dürste.

Botschafter Graf Bernstorffs Heimreise
Sr . Berlin , 7. Febr . (zb.) Reuter meldet aus London:

Gras Bernstor ff.  der gesamte Stab der deutschen Bot-
chaft in Washington und alle deutschen Äonsulutsbcamren in

den Vereinigten Staaten haben stch ...
ju Schiff begeben, um in kürzester Überfahrt Dänemark 0a
erreichen.

Eine Konferenz des amerikanischen Bot¬
schafters in London mit Balfonr.

Sr . Haag. 7. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus London
wird gemeldet, datz der amerikanische Botschafter gestern nn
Auswärtigen Amt eine lange Unterhaltung nnt Barfour hatte.

#

Weitere entschiedene neutrale Absagen
an Wilson.

Norwegische Stimmen.
W. T.-B. Christiania , 7. Febr . (Drahtber -cht.) Zu der

Rote Wilsons schreibt „Aftonposten", es muffe den euro¬
päischen  Skaten überlassen bleiben, einen derartigen
Schritt nach den eigenen  Verhältniffen zu entscheiden, und
n i cht nacham e r i ka n i schen Stimmungen Die skandi¬
navischen Staaten hätten sich ihm angefchloffen, als er die
Kriegführenden aufgefordert habe, Frieden  zu Kietzen.
Dagegen lägen dieselben Gründe nicht vor, wenn Wilftm
einen Schritt tue. der bisher immer  zum Krieg geftryrt
habe Auf die letzte Note habe Norwegen keine andere Ant¬
wort als ein b e st i m m t e s N e i n ! „Sozialdemokraten"
ichreibt: Norwegen und die übrigen skandinavischen Lander
lebten unter solchen Verhältniffen . datz ste sich nicht dar¬
aus einlafsen könnten,  Wilsons Politik zu folgen.̂

Die dänische Ablehnung.
Gemeinsame skandinavische Vorstellungen t« Berlin?

W. T.-B. Kopenhagen, 6. Febr . Die Rote des Präsidenten
Wilson an die neutralen Staaten ist nach einer Meldung der
Abendblätter heut- gleichzeitig  rn Kopenhagen, Stock¬
holm und Christiania überreicht worden. Wilson fordert
darin die neutralen Staaten «uf , dem Beispiel Amerikâ , zu
s o l a e n und die diplomatischen Beziehungen zu eutschland
vkubr -chen Nach sicherem Verlauten wrrd die Antwort der
dänischen  Regierung auf die Note Wilsons darauf hm-
weilen datz die Stellung der Vereinigten Staaten tat,acy-
liTZie formell  von der Stellung Dänemarks voll¬
ständig  v e r s chi e d e n ist. es deshalb unmöglich sei, einen
Vergleich anzustrebcn. und datz die skandinavischen Lander rn
Stockholm verhandelten , um gemeinsame skand
navilcke Vorstellungen aus völkerrechtlicher
Grundlage anläßlich de- deutschen AbsperrungSbestimmungen
in Berlin zu erheben.

Weitere dänische Stimmen.
W T -B. Kopeuhagen. 6. Febr. Anläßlich der Rote Wilsons

au die neutraler Staaten weist „B er l i ., g s ke T i d en d e au-y
Unterschied der Stellung Skandinaviens und der,eiligen

SStf äl Ä anderen in der von Amerika befolgten
»um' Ausdruck konime. Niemand in der Bevölkerung

Erporipotttil l ^-sonders der nordischen Länder könne gegen-HHiHSia rr iwrs
KT .7Ä % » *
^inliche  r Das Blait sagt zmnSchluß . Hoff entlich wird das

Fortsetzung.) " Nachdruck verboten.

vie Tunnelbauer.
Roman von Otto Horcker.

Mit gebeugtem Sau - : trat Floyd über die Schwelle.
Dann , als er sich an das im Raume berrschende Halb¬
dunkel gewöhnt hatte und fern .Blick auf i>a#_ 4on
wächsern gewordene, kaum verletzte Gesicht des Bruder v
fiesi dessen verstümmelten Körper ein weißes Laken
deckte, da konnte er em wehe.- Aufschluchzen nlcht

^ ^Bodst' stöhnte er ausi ohne von der Gegenwart des
alten Mannes , der neben der Tur stehen geblieben war,
noch länger etwas zu wissen. „Warum lmve ich mcht
statt deiner sterben können! Ich bin icherflulftg m der
Welt und nun hat unser Vater auch dich verrreren

"^ Dk Stimme brach ihm wieder. Wuchtig begann aus
ihm das Grauen zu lasten, das des Todes dustere
Majestät einem jeden einslößt. Fast ungläubig starrte
er in das friedliche Gesicht des Toten , der m des Vaters
Armen eingeschlafen war . Es war so ganz amers , so
fremd und erdentrückt. Noch waren fcte Grübchen m
Wangen und Kinn , die seinen Zügen beim Lachen
etwas so Freundliches und Herzaewlnnendes verliehen
hatten . Aber das Lachen selbst fehlte und die Mienen
waren geheimnisvoll und verschlossen. Der da vor ihm
entseelt lag, war gar nicht sein Bruder ; der lebte nur
noch in seiner Erinnerung . Nicht anders , als er selbst
dem fröhlichen übermütigen Burschen, der er vor zehn
und fünfzehn Jahren gewesen, fremd geworden war.

Da wandte ec den Kovf und suchte mit scheuem Bim
des Vaters eben noch gebeugte Gestalt. Ein Grauen,
stärk-r als zuvor, faßte ihn an . zuni erstenmal begriff
er, datz unser Leben nichts ist als ein tägliches Sterben,
daß es sich von einem Leichensteine' zum anderen immer
mühfeliaer weiterschleppt bis es zn seinem eigenen
MmWeiu gekommen ist. Daß es nutzt der Tod ift. den

skandinavische Zusammenarbeiten, das bisher so glücklicheProben
bestmüen hat, auch diesesmal die drei Länd-r , bezüglich deren
feste » Neutralitätswilleii  kein Zweisel yerr,wen kann,
über alle Schwierigkeiten hinwegbringen. Gerade letzt dürfe d,e
skandinavische Ewigkeit größere Bedeutung haben als ,e vorher.

Wilsons „primitive , alles andere als ftaats-
männische Auffassung".

Eine weitere gut; schwedische Stimme.
Br . Berlin, 7. Febr. (zb.) „Nya Daglight Allchanda'

ichreibt: Das wäre wirklich eigentümlich, wenn der Rechts¬
verteidiger Wilson sich schließlich als Machtphrlosovh reinsten
Wassers entpuppen sollte, der durch Zwang erreichen will, wc
ganze Welt gegen Deutschland zu Hetzen. Der amewkanische
Schritt überrascht nicht nur durch seine R u cks i cht -
losigkeit,  scndern auch durch die ihm zugrunde liegende
primitive,  alles andere als staatsmännische Auftastung.
Wir Schweden sind ein kleines Volk, das durch viele Bande
mit Amerika verknüpft ist; aber wie in Blitzbeleuchtung sehen
wir jetzt, wie jungundunreif  Amerikas staatlich- Kultur
eigentlich ist.

Schon ernsteste Zweifel an der Wirksamkeit
von Wilsons Eingreifen in Frankreich.

W, T.-B. Bern , 6. Febr . Mit Ausnahme weniger
Blätter ist die Pariser Presse heute weniger überzeugt,
daß die Neutralen das Beispiel Amerikas befolgen werde,,,
da sie mit Ausnahme der südamer»kan,schen Staaten durch
große Interessengemeinschaft  mit den Mittel¬
mächten zur Erhaltung guter  Beziehungen zu diesen ge¬
nötigt seien. „Jntransige int " schreibt sogar, das Beifpie.
Rumäniens  habe auf einige Neutrale abschreckend wirken
müssen, über den Ernst der durch die Unterseebootsbwckave
geschaffenen Lage geben sich viele Matter Jemen. Illusionen
kn . — Der „Temps " erklärt , Deutschland habe den Konflrll
mit Amerika gesucht , da er ihm Are,  h e i t rn der
Führung des Unterseebootskrieges und Militär,sche und poli¬
tische Vorteile bringe . Es habe sich, da cs den Plan wagte
einen festen Plan geschaffen, den man kennen und vereiteln
müßte . Mehr als jemals benötigte die Entente erne Politik
voll Besonnenheit,  Sachverständnis und Entschlußkraft.
Sich trägem Vertrauen hinzugeben und mit der Formel zu
begnügen, die g a n z e W e l t sei gegen Deutschland, wäre ge-
jährlich. Man stehe am V o r a b e n d neuer  A n st r e n g u n-
a e n,  zu deren Erfüllung Deutschland seine letzte Heraus-
VZ Jnv  erlaffen habe. - ..Paris Midi» schreibt: Mehr als
jemals müsse bei den Anstrengungen der Entente Kalt-
tlütiakeit  die Losung sein. — „L'Oeuvre äußert , inan
dürfe sich durch die Aussicht ans einen baldigen  Frieden
,-tcht einlullen lassen. Welche neue Hilfe die Entente auch
bekommen möge, man muffe bedenken, dag der Krieg blut ger
als jemals einsetzte und datz ke Entente aller  Kräfte und
Hilfsmittel bedürfe, um ihn zu einem gutenEnde zu fuhren.
— Gaulcis " wendet sich gegen d,e vielfach geautzerte Anschau,
una , die Unterseebootsblockadesei ein Bluff;  d,es sei n,cgt
deutsche Art.  Deutschland stelle alle Hilfsmittel rn den
Dienst des neuen erbarmungslosen Krieges , es wolle nicht
nur die Welt einscküchtern, sondern einen wirklich vernichten¬
den Schlag führen - Senator Humbert schreibt m,
Journal ", die Lehre aus den letzten Ereignlffen habe ihn er¬

schreckt Er säbe, datz Deutschland noch immer dre
Fn - tiatike  habe , während die Alliierten redeten,
redeten , redeten,  gegen Verbrechen protestierten , ke
Mensckibe' t anriefen und sich gar an die Neutralen wendeten.
Die Entente babe gehofft, daß die Mittelmachte nicht wagen
würden , die Neutralen zu treften . Jetzt, da dre Haltung
Wilsons keinen Zweifel mehr laste, erwarte dre Entente ke
Entwicklung seines Eingreifens , anstatt auf sich selbst za
.Men Man brauche nicht geniale Sri,falle und Erfindun¬
gen. sondern Willen . Entsckiluhkraft , Organ

ation und Arbeitsfähigkeit. - E,n Leitartikel des
.Bonnet Rouge", der ebenfalls an den praktischen Ergeb¬
nissen des Eingreifens Amerikas zu zweifeln  scheint , ist
bis auf den Anfang gänzlich gestrichen. — „Evenement " er¬
klärt selbst wenn stcha l l e N e u t r a l e n gegen Deuftchlano
stellten, würde die Entente docha l l e ibre Kräfte zusammen-
raffen muffen, um den Feind zu schlagen. Man müsse cm.
st» selbst zählen. — „Journal du Peuple " bemerkt, der Krieg,
der gegen den preußischen Militarismus gerichtet sei, bringe
inzwischen den amerikanischen Militarismus zur Welt.

Vorläufige Einstellung der amerikanischen
Hilfstätigkeit für Belgien.

Sr . Genf, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach Mel-<
düngen französischerZeitungen aus Washington hock die ameri¬
kanische Hilfskommiffion ihre Sendungen nach Belgien ein¬
gestellt. Der Vorsitzende der Kommission, Hoover. erwarter
indessen eine b a l d i g e W i e d e r a u f n a h m e der ftkr ke
belgische Bevölkerung bestimmten Lieferungen . Dre rn Belgien
befindlichen Kommissionsmitglieder bleiben  ks auf wer-
tcres auf ihren Posten.

SchiffSranb auch in Südamerika?
Sr . Haag, 7. Febr. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Die »Tnnxs

vernimmt aus Buenos Aires : Wenn Brasilien dre zahlreichen
in seinen Häfen internierten deutschen schiffe beschlagnahmt,
folgt Argentinien  seinem Beispiel. In Argentinien
handelt es sich um zwölf Schisse.

Dienstverweigerung der spanischen Matrose «.
Sr . Rotterdam, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) „Darly

Telegraph " meldet aus Madrid : In Barcelona  hielten die
Reeder mit den Offizieren und Mannschaften der Handels¬
schiffe und den Heizern Versammlungen ab. Dre Reeder sind
bereit , die Schiffahrt aufreclitzuorhalten, ke Matrosen
verweigern  jedoch den Dienjü

Neue Erfolge unserer U-voote.
W. T.-B. London, 7. Febr . (Drahtbericht .) „Lloyds"

meldet : 20 Mann von der Besatzung des englischen Dampfers
aseftu  e" (?) sind gelandet . Der Kapitän und 4 Mann

wurden getötet.
Der dänische Dampler «Lars Kruse  soll gesunken

sein. Das englische Schiff „Jsle of Arran"  ist am
2. Februar durch «in deutsches U-Boot versenkt worden.

Sr . Bern, 7. Febr. (Eig. Drahtbericht. zb.) Von offi¬
ziöser Seite erfährt das „Echo de Paris ", seit vorgestern wur¬
den fühlbare Schiffsverluste  festgestellt , ohne datz
die bekannt gewordenen Ziffern bisher beunruhigten . Der-
senkt wurde ohne vorherige Warnung der französische Koh¬
lendampfer „Gabriele" (1400 Tonnen ). Die Be¬
satzung ist gerettet.

W T -B Bern, 6. Febr. Die französische Presse meldet, daß
die enflrschen Dampfer „Salway" und „Prinö " versenkt worden sind.

Sr . Rotterdam. 7. Febr. (Eig. Drahtbericht. zb.) Amt¬
lich  werden englischerseits unter dem 7. Februar noch fü¬
gende Versenkungen eingestanden:  Die englischen
Dampfer ..Wartenfeld .' (4511 Tonnen ) und "Porte
Adelaide ", der russische Dampfer „Serera (351 -,
Tonnen ), die norwegischen Barken »W a st a l e", „S u n g -
dal ", der Dampfer „Riegel" (2761 Tonnen ) und de-
schweksihe Dampfer „B r a v a l l a ' (1519 Tonnen ).

Die englische Expvesserpolttik
gegen Hollands Schiffahrt.

W. T.-B. Haag, 7. Febr . (Drochtbericht.) Die holländi¬
sche Regierung hat seit gestern das Auslaufen holländische:
Schftfe nach England verboten. Es wird zuverlässig berichtet,
datz die in England befindlichen holländischen Schisse erst
nach dem 5. Februar  die englischen Häfen verlaffen dürs¬
ten. Außerdem sperrten die Engländer ihre Kohlen-
lieferungen  für die holländischenSchiffe seit 29. Januar,
um englischen Schiffsraum zu erpressen.
Ausfahrt englischer Schiffe aus holländischen Häfen.

IV. T- B. Rotterdam, e. Febr. Heute früh find die englische»
Dampfer ,,Kirlham Abbey ^ nach Hüll und „Starliug
nach London  ausgejahren. Heute nacht war dec englische Dampser
„Amsterdam" nach Leith ausgefahren.

*

Schadloshaltung Norwegens für zwei
verfenkte Dampfer.

W. T.-B. Christiania , 6. Febr . Die norwegischen Dampfer
Athene"  und . U l l' , von Harnstk nach Hüll mit Magnet¬

eisen, waren im Oktober 1916 versenkt worden. Der Minister
des Äuhern hatte deshalb Verwahrung in Berlin eingelegt.
Die deutsche Regierung hat nunmehr ihr Bedauern über de»
Vorfall ausgesprochen und Schadensersatz  angeboten.

jegliche Kreatur erleiden muß , der uns scheidet — daß
es das Leben ist, das uns die sterben lä^t, dre wrr ernst
so innig liebten. Denn was ist die Entfrenrdung an-
ders als Tod ! ^ , , ^

Da streckte er beide Hände gegen den alten Mann

„Vater — lieber, armer Vater !" sagte er leise.
Einen Moment blieb es still in der Toterrkammer.

Der Rancher stand wieder unaebeugt und feinem lange
auf den Sohn gerichteten Blicken wohnte wieder dre alt-
gewohnte durchdringende Schärfe inne . Dann faßte er
die ihm gebotene Rechte, drückte sie flüchtrg und gab ste
wieder frei.

„Ja , rcb bin arm zu nennen ", begann er rauh und
nickte nachdrücklich dazu. „Aber nicht wegen dem dort
— rmserem Bob ist wobl und ich weiß rhn in guter
Hut ." Ohne nach dem stillen Schlärer zu blicken, deu-
tete er mit ausgestreckt-r Hand auf ihn . „Ja , das
Leben ist grausam und nimmt , was es gegeben hat . mrt
Wucherzinsen zurück . . . nicht nnr die Herzen und ver¬
trauten Menschenseelen, deren Gemeinschaft uns be¬
glückt hat ; auch Stück rim Sti ' ck von unserem Eigenen
heischt es als Tribut . Wir müssen herqeben und zahlen,
bis wir nichts mehr haben als das eiaene bißchen Leben
— und das gibt man gern zurück! Ich habe nur noch
dich, Floyd und ich habe dich doch nicht mehr und kann
dich in alle Ewigkeit nicht zurückgewinnen, denn ein
Weib steht trennend zwischen uns und es ist ein stär¬
keres Hindernis und vermag dauernder zu trennen als
Gebirge und Meere. Aber mir ist bange um dich!
Wenn du mir diese Furcht aus der Seele nehmen und
wieder mein Kind werden könntest, wie ehedem — ah!
Dann wäre unser Bob nicht umsonst gestorben."

Je länoer er sprach, desto häufiger wechselte Floyd
die Gesichtsfarbe. Der alte Mann in seiner hoffnungs¬
losen Verlassenheit tat ihm so leid, da lebten in ihm
tausend Ströme der Zuneigun i auf,, die ihn zum Vater
zogen und ihn drängten , diesem in die alten Tage

Sonne zu bringen . Aber warum konnte der Vater seinen
harten Sinn nicht erweichen und, mutzte im Liebesglück
seines Sohnes nur Heimsuchung und lauernde Gefahr
erblicken?

„Vater , warum an frische Wunden rühren !" sagte
er dumpf. „Ich bin nicht hecaukgekommen, um mit dir
zu rechten, und noch weniger, um dich durch Ungehor¬
sam zu kränken. Ich gestehe dir freimütig im Ange¬
sicht unseres Toten : ich gäbe viel darum , könnte ich drr
wieder Sohn sein. Aber um den Preis , den du ver¬
langst, geht es nicht. Mag sein, datz du recht hast und
ich an meiner Leidenschaft kür Kate Lou zugrunde gehen
muß . Fast bin ich auch schon an ihr irre geworden. ^
Vater . Aber darum zieht es mich doch zu ihr . Wenn
du gleich wieder die Hand gegen mich erhübest, so könnte
ich dir doch keine andere Antwort geben als die, die ich
im letzten Sommer gab!"

In den Zügen des alten Mannes erstarb der, schwache
Hoffnungsschimmer, der darin noch etwas wie einen
Lichftchein festgehalten hatte.

„Ich wußte es", sagte er kmP, ohne dabei den Sohn
anzublicken. „Du warst schon als Kind wie ein Bullen¬
beißer, der nicht mehr losläßt , wenn er sich irgendwo
verbissen hat. . . Wenn du durchaus in dein Unglück
rennen willst, ich kann es nicht ändern . Jedenfalls
inacht es deinem Herzen Ehre , daß dn„ sofort heraufge¬
kommen bist — und ich danke dir dafür ."

Einen Moment zögerte er. als koste es ihm einen
harten Kampf, zu sagen, was er hinzuzusügen ent-
schlossen war.

„Und . . . was die häßlich- Gelchichte von damals
anbetrifft , Floyd , sc laß dir von deinem Vater sagen,
daß es ihm leid ist — ich hätte mich nicht so weit ver¬
gessen dürfen. Aber wenn eia Schimpf dabei war , so
traf er von uns beiden nicht — dich!'̂ Wieder zauderte
er eine Weile, dann trat er einen Schritt zurück und
atmete auf. Fonsetzmig joigt.
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Eine neue k)etz« und Lügenrede
Lloyd Georges.

Die eugUsche Werbetätigkeit für de« Nativnaldienst.
w - T.-B. London, 7. F-e.br. (Drahwericht , Reuter .) Lloyd

George sprach gestern nachmittag in einer arotzen Versamm-
lang des Nationaldienstes , die in der Zentralhalle zu West-
Mlnster abgehalten wurde ; die Halle war dicht gefüllt mit
erner Zuhörerschaft von Vertretern aller Klassen der Boböl-
kerung. Artur Henderson führte den Vorsitz. Nutzer Lloyd
GeoLge sprachen noch Neville, Chanrberlain , den General-
divektor des Nationaldienstes John Hodey, der Arbeits-
mtnister , der Erzbischof von Canterburh und der Lordmahor
tpon London.

Henderson sagte, uiit Rücksicht auf die letzte Entscheidung
der Hu nnenschrecklichkeitenf ?) und des brutalen
Despotismus (?) sei eine schnelle Antwort auf Deutsch¬
lands letzte Herausforderung nötig gewesen. Gleiö^ eitig der
Erhöhung der Heereszahl müsse auch eine grotze Zahl von
Männern und Frauen für das nationale Wer! bereit gemacht
werden. Dieses Problem könne nur gelöst werden, wenn
die ganze Nation die Bill Chambeclain unterstütze.

Chamberlain  sagte , das Vorgehen Deutschlands
wurde allgemein richtig dahin ausgelegt , dah es ein Zeichen
dafür fei, daß sich Deutschland in einer verzweifelten
Lage sähe. Wenn wir den Sieg erringen wollen, erklärte
Ghamberlain , ist es notwendig, unserem Heer  junge und
körperlich geeignete Männer zuzuführen , die allein die furcht¬
baren Anstrengungen der modernen Kriegführung ertragen
können. Diese Männer können nur in denjenigen Indu¬
strien gefunden werden, die für das Leben  der Nation
wesentlich sind. Ersatzleute  müssen schnell gefunden
werden, damit diefe Industrien nicht in Verlegenheit kommen.
Freiwillige müßten sich sofort melden. Sie werden denjeni¬
gen Beschäftigungen zugewiesen werden, für die sie sich am
besten eignen. Jedermann iui Alter von 18 bis 61 Jahren
soll sich zu dem Nationaldienst melden, obwohl er dadurch
bricht vom Militärdienst befreit wird. Chamberlain fügte
hinzu , daß das Schema mit gewissen NLärrderungen auch auf
^Irland angewendet werden: würde.

Lloyd George,  der lebhaft begrüßt wurde, sagte : W-r
haben weniger  Männer in das Heer und in die Flotte ein-
gestellt im Verhältnis zur Bevölkerung, als irgend eine bet
Motzen Westmächte, Freund oder Feind . Frankreich hat
ktntn  Mann auf sechs gestellt. Nicht daß wir uns um
unseren Anteil heruwdrücken,  aber wir haben einen
größeren Beitrag in anderer Hinsicht geleistet. Die Flotte
'hat einen großen Teil unserer Menschenkrast in Anspruch
genommen. Lloyd George sagte weiter , er sei der Hoffnung
-gewesen, durch freiwillige  Mittel zum Ziel zu kommen,
diese Hoffnung sei aber gescheitert.  Die Nation müsse
sich selbst helfen und dem Zwang  der Regierung Nachkom¬
men, die berechtigt sei, von jeder Klasse zu verlangen , daß
sie alle ihre Hilfsmittel bald steuert , um dem Staat zu hel¬
fen. Die Nation kämpfe für ibr Leben  und für die Zivili¬
sation. (!) Die Behandlung der Kriegsgefangenen und der
Zivilbevölkerung Belgiens und der besetzten ftanzösischea
-Gebiete und dazu die jüngste Entwicklung der Versen¬
kung von friedlichen Kauffahrteischiffen  auf
Sicht hin, stelle
' eine organisierte Wildheit und dir gefährlichste Form

von Barbarei dar, der England jemals habe begegnen
müsse«.

Der Premierminister erklärte , die Nation müsse di« deutsche
Drohung sofort beantworten . Wir müssen Schiffe bauen , um
unsere Schiffahrt zu schützen und zu beweisen, dah der Mord
auf hoher See nutzlos sei. Wir könnten das erreichen, aber
«ine Organisation des ganzen Landes müsse
vorangehen.  W 'r müssen die Zivilisation organisieren,
um der organisierten Barbarei  die Stirn zu bieten.
Weder Mann nt>J Bleib batten das Recht, untätig zuzusehen,
^während andere sich anftreugten . Die deutsche Unterseepolitik
stellte nichts Neues dar , sie sei nur eine Weiterentwicklung.
iDeutschland habe nach und nach alle  vor , der Zivili¬
sation  aufgestellten Scbranken -beiseite geschoben, die den
!Kri«g menschlicher gestalten sollten. Was es gefährlich mach-,
!sei die organisierte Grausamkeit.  Und wenn die
Verbündeten nicht noch in diesem Krieg die Möglichkeit des
Triumphes eines solchen Svstems beseitigten, dann würden
wir in eine Barbarei , wie vor 2000 Jahren  zurück¬
finken. Lloyd George richtete dann die dringende Mahnung
an die Männer und Frauen des Landes , ihre ganze Kraft
aufzirbieten und sich selbst einzuordnen in das Heer der
Zivilisation . Wir begannen , so führte er aus , die Rekrutie¬
rung des Heeres durch Aufruf zum fteiwilligen Eintritt , und
es sei die glänzendste Erscheinung der Weltgeschichte: Millio-
neu kamen zusammen. Kein anderes Land hat jemals ein
solches Freiwilligenheer  hevvorgebracht . Wir ver-
ließen den Fteiwilligendienst nicht eher, ehe er sich über-
lebt  hatte und besonders notwendig war , unser Heer durch
verschiedene Organisrtronen auf voller Höhe zu erhalten . —
Der Premierminister zollte dann dem guten Wille» und der
Zusammenarbeit der großen Arbeiterorganisatio¬
nen  des Landes sein Lob, wobei er erklärte , das wäre allein
schon ein militärischer Gewinn . Lloyd George wandte sich
schließlich mit der Aufforderung an das Land, Großbritannien
und das er umqSbende Meer  zu verteidigen . Es sei ein
reiches Land über uird unter der Erde, es habe eine große
,Vergangenheit , in der der Kampf von Generationen für die
'Freiheit der Überlieferungen gereift sei, die seinem Volk
>Kraft und Würde verlieben haben. Diese Erbschaft verdiene,
verteidigt zu werden. Kein Mann und keine Frau , die an
dieser Erbschaft teil hätten , besäßen das Recht, diese Ver¬
teidigung den Nachbarn zu überlassen. Wenn dieser Kampf
erst vorüber sei, könne jeder nicht nur das Bewußtsein haben,
Großbritannien von dem furchtbarsten Schrecken,  der
jemals seine Freihe -t bedrobt, freigehalten zu haken, sondern
auch da» Bavußtfein , daß England in der ersten Reihe der
Nationen der Welt gestanden haben, die sich für die Verteidi¬
gung der ganzen menfchl'che» Zivilisation in Reih und Glied
geteilt hätten.

Nach seiner Rede nabm der Premierminister seinen Play
unter großem Beifall wieder ein.

Arbeiterminister Hodge  sagte : Alles, was getan werden
könne, um den Plan Chamberlains erfolgreich zu machen,
werde geschehen, weil es im nationalen Interesse liege, und
weil nach der gewaltigen Katastrophe , in der man
!jetzt stehe, der Aufbau wieder bqgümqu Muss«.

Niesbadener Urrablatt.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht«

W. T.-B. Wien, 7. Febr . (Drahtbericht .) Auitlich ver¬
lautet vom 7. Febcuar , mittags :

Östlicher Kriegsschauplatz.
Au der r u m ä n i s che n Front  stellenweise regerer

Geschützkanlpf. Nordöstlich von Kirlibaba wiesen wir einen
Vorstoß zweier feindlicher Kompagnien ab.

An der B e r e s i u a wurden bei einer erfolgreichen Vor-
feldunternehmung 2 russische Offiziere , 50 Mann und neun
Minenwerfer eingebracht. An der Aktion nahmen öster¬
reichisch-ungarische Abteilungen teil.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnanr.

ver Krieg gegen Rußland.
Eine Politische Sonderkommission in

Rußland als Mittet gegen das Chaos.
W. T.-B. Petersburg , 5. Febr . Nach einer Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur hat der Z a r am 25. Jari.
angeordnet, daß zur Beratung der politischen Fragen
eine So nderkom Mission  unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten gebildet werden soll, der die Minister des
Krieges, des Innern , des Äußern und der Finanzen , der
Generalstabschef, die Präsidenten der Kamuler und des
Staatsrats und einige besonders benannte Persönlichkeiten
angehören sollen, darunter der frühere Ministerpräsident
Goremykin  und der frühere Minister des Äußern und
jetzige Botschafter in London Ssasonow.

Auftreten einer rätselhaften Krankheit in Rußland.
W. T.-B. Christiania , 7. Febr . (Drahtbericht .) Aus

Rostow wird dem Moskauer Blatt „Rußkija Wjedemchti" vom
17. Januar gemeldet, daß in jener Gegend eine rätselhafte
Krankheit aufgetreten sei, die sich rasch verbreite . Bei den
Erkrankten zeigten sich Geschwülste am Hals und unter den
Armen. Weyen Ärztemangels sei es schwierig, die Krank¬
heit zu bekämpfen. Bisher seien 40 Sterbesälle  zu ver¬
zeichnen.

vre Lage im westen.
Rücktritt des französischen Generalkontrolleurs für die

laudwirtschaftlichen Arbeiterfragen.
W. T.-B. Bern , 6. Febr . Die Pariser Blätter melden,

daß David  infolge der Ablehnnng seines Zui' atzantrages tu
der Kirmmer, betreffend die Entlassung der Ackerbauern der
Jabresklossen 1890 und 1891, seinen Rücktritt  als Gene-
rolkor.trrlleur für die landwirtschaftlichen und Arbeiterfragen
etugereicht hat. DaS Gesuch wurde von Elemente ! genehmigt

Ein Aufruf für volle Autonomie
des flämischen Volkes!

W. T.-B. Brüssel, 7. gebt. Nach einer Meldung der
flämischen Presse fand am letzten Sonntag in Brüssel eine
von mehr als » 300 Obmännern aller ottiven flämischen
Gruppen aus dem ganzen Lande beschickte Versammlung statt.
Die Versammelten erklärten sich einmüttg für die volle
Autonomie des flämischen Volkes  und setzten
einen Rat für Flandern  ein , dem die Aufgabe zufällt,
weitere Schritte zur Erreichung dieses Zieles zu Ulriernehmen
Ein einstimmig gevehnigter Aufruf  an das flämische Volk
setzt Ziel und Zwecke der Ausgabe auseinander.

ver Rrieg der Türkei.
Berufung Dschawid-Veis

in das neue türkische Kabinett.
Br . Berlin , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie das
T." erfährt , erhielt der frühere türkische Finanzminister

Dschawid - Bei.  der bisher mehrere Monate in Berlin
»eilte , gestern abend ein Telegramm , wonach er als F i nanz-
minister  in daS»meiiformierte türkische Kabinett Talaat-
Bei berufen wird. Infolgedessen ist er heute früh mit seiner
Begleitung im Balkanzug sofort über Budapest nach Konstan-
tinrpel akgerefft.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Kriegsauszeichnungen . Der Leutnant rat 1. Bayer,-
sthen Jäger -Regiment Dr . E n g e l m a n n, Sohn des Gärt¬
nereibesitzers Joseph Engelmonn in Wiesbaden , wurde mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet. — Das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe erhielten - der Vizewachtmeister Berthold
Heimerdinger,  Sohn des Hoftuweliers Moritz Heime:-
dinger in Wiesbaden ; der Leutnant Gustav Haußmann
im Pionierbataillon 32, Sohn des Kaufmanns Heinrich
Haußmann in Wiesbaden ; der Gefteite im Res.-Jnf .^Negt. 80
August Douteil,  Lehrer an der Lorcherschule in Wies¬
baden ; der Gefteite Theodor Adams  in einem Res.-Feld-
art .-Regt., Sohn des Rentners Nik. Adams in Wiesbaden;
der Ersatzreservist Wilh. Haxel  im Res.-Jnf .-Regt. 81, Sohn
des Schreinergehilfen Peter Haxel in Wiesbaden ; der
Musket-er Otto Hasselbäche  r , Sohn des Maurers
Friedrich tzasselbacher in Wiesbaden , und der Landsturm-
mann in einem Landw^Jns .-Ers.-Bat . Fritz Heise  aus
Wiesbaden, Prokurist der Farbwerke Worms . — Der Eiserne
Halbmond wurde dem Oberarzt d. R. Dr . Keller,  Sohn
des Rechnungsrats Keller in Wiesbaden , verliehen.

— Tommer -Saatgetreide und Hülsenfrüchte. Der Magi¬
strat fordert , wie aus einer Bekanntmachung im Anzeigenteil
dieses Blattes hervorgeht, die in Frage komme irden Geweröe-
treibenden zur Sicherstellung der erforderlichen Mengen an
Sommer -Saatgetreide und Hülsenftüchten aus . Bestellungen
werden im Rathaus eutgsgengenommen.

- Morgen-AnSqabe. vrsteS Blatt . Seite 8.
— Der Unfug des AuslöschenSund der Beschädigung van

Straßenlaterne » durch die Jugend veranlaßt den Herrn
Polizeipräsidenten  erneut , an die Eltern das öffent¬
liche Ersuchen zu richten, die ihrer Aufficht unterstehenden
Kinder eindringlichst vor derartigen Ansschreitungen warnen
xu wollen. Die Auffichtsorgane sind erneut angewiesen,
Übertretungen unnachsichtlich  zwecks Bestrafung zur
Anzeige zu bringen, wobei der Herr Polizeipräsident darauf
hinweist, daß bei Übertretungen , die von Kindern oder sonsti¬
gen strafunmündigen Personen begangen werden , deren ge¬
setzliche Vertreter zur Verantwortung gezogen werden könne.,.

— Soziales . Das Tagesheim für berufstätige Frauen
und Mädchen, Kirchgaffe 11, wird , wie wir hören, am
10. d. M., abends 8 Uhr, eröffnet . Wie sehr ein Bedürfnis
für die Schaffung dieses Heims vorlag , ergibt sich aus de»
zcchlreichen Nachfragen und Anmeldungen.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandter.

* Vorwag. Wie sich di« Fliegerei im Kriege aus kleinen An¬
fängen zu ihrer jetzigen Größe entwickelt hat, und welches die Er-
leLnisie eines vielgereisten Fliegers sind, darüber wird uns am
Samstag dieser Woche im kleinen Kurhaussaale Herr Ovcrleutnant
Zahn von der Fliegertruppe  unter Vorführung von Lichi-
bildern unterrichte». Es ist zu wünschen, daß die Gelegenheit, ihn
zu hören, recht ausgiebig benutzt wird, da über dieses Gebiet der
.Kriegstätigkeit noch mancherlei Unklarheiten verbreitet sind und sich
nicht sobald eine Gelegenheit bieten wird, sich hierüber zu unterrichten,
als jetzt, wo der Vortragende zur Wiederherstellung keiner Gesund-
heit sich hier aushält. Der Reimrtraq ist für das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz  bestimmt. Das Nähere geht aus der Anzeigem
der vorliegenden Nummer hervor.
Wiesbadener Vergnügungs -Bühnen und Lichtspiele.

* Monopol Lichtspiele, Wilhelmstraße. Vielfachen Wünschen
Rechnung tragend, ist es gelungen, die zurzeit laufenden Filme iwch
für einige Tage zu mieten. „Der Sekretär der Königin" wird gut
gespielt, eltnso der Roman ans der Kulissenwelt. Schone Natur¬
aufnahmen, die den Schwarzwald in Winterpracht zeigen, vervoll¬
ständigen das Programm.

Aas dem vereinsleben,
vorbericht «, veretnsoerzamrnlungen.

* Konzert. Samstagabend Uhr findet im Ztvilkasino das erste
Konzert des „Wiesbadener Frauenchors" unter Leitung von Gussy
Aloff statt. Es wird ein Märchenabend weroen, und zwar gelangt
„Aschenputtel" von Klughardt, nach dem Märchen von Grimm, Ge-
sangstext von Gorlach, zu Gehör, weilerhin „Prinzessin Ilse ", eine
Rükenzahl-Legendc von Anton Krause, Dichtung von Fechner-Leyde,
kür Soli. Chor. Deklamation und Klavier. Mitw-rkenoe sind: Hilde
Wetz aus Mainz (Sopran), Gufly Alofs, Stirber -Waltcr, erster
lyrischer Tenor des Mainzer Stadtthcaters, Karl Rost, Köiiigl.
Kammnsänqer aus Köln (Bariton), Lotte Ba«r, Nelly Stenger.
Vereinsvoeträge.

* kLbne Gewähr.) Am lebten will» -vnse'icĥ , Abend des
^r ° kiavislbcn Vereins für Naturkunde"  hielt Prof.
Dr. A Kadesch einen mit großem Bemalt a»^ «.uommenen i-̂ peri-
rnentalvortraâ über die Frag«: „Gibl es Atome'?" In einem ge¬
schichtlichen Rückblick zeigte der Redner die Wandlungen theoretischer
Anschauungen in der Naturwissenschaft und ging dann über ans Bei¬
spiele von solchen Fällen, rn d-nen Hypothesen durch spätere
Forschungsergebnisse als Tatsachen bewiesen wurden. Dann ging
er auf die neuesten Forschungen über, die sich speziell auf Radium
und Helium beziehen und führte klar vor Augen, daß deren Ergeb¬
nisse zu einer Bejahung der Frage von der Existenz der Atome
führten. Es schloß sich eine anregende Besprechung an.

* Der ges:rtge Abend versammelte die Mitglieder und Gäste des
.Literarischen Vereins"  pi dem dritten Vortrag des
Dramaturgen des Residenz-Theaters, Herrn A. Tormin. Der Bor-
wogende wäblte die Stoffe aus dem ihm eigensten Gebier, dem
dramatischen, das ihm — wie er durch eine stark differenzierte Bor-
ttagsweise bewies— gut liegt. Durch veränderten Tonsall charakteri-
sierte er ttefsend und plastisch jede einzelne Figur . Die drei zum
Vorweg gelangten Einakter Schnitzlers: .Lebendige Stunde" aus dem
gleichnamigen Zyklus „Die letzten Masken", welchen ein wirkliches
Erlebnis des Dichters zugrunde liegen soll, und vor allem die
„Weibnachiseinkäufe" aus dem Anotol gewannen sofort das Interesse
der Zuhörer und srsielten bis zum Schluß. mch.

Rus dem Landkreis Wiesbaden.
Die Kohlennot.

— Biebrich. 7. Febr. Der Magistrat richtet an di« Einwohner¬
schaft ti « dringer.de Bitte, bei der jetzt eingewttenen außergewobn-
lichenK oh l e n n ot sich möglichst» Beschränkung anfzuerlegc«.
Wenn zunächst in den nächsten 14 Tagen das Publikum mit den
Kohlen sparsam umgeht und jedwedes Hamstern unterläßt, so dürste
diese schwere Zcit vorübergehen, ohne daß wekenrliche Nachteile ent¬
stehen. Kleinere Entbehrungen und Unbequemlichkeiten müssen wst
m: Lande uns jetzt nun einmal auferlegen in dem Bewußtsein, daß
es auch kür uns gilt durchzvhalten, und daß draußen unsere Feld¬
grauen noch diel mehr darben und insbesondere auch stieren müssen.
Die Ausgake von Bezugsscheinen  mußte eingestellt
werden, da Koblenvorräte bei den Kohlenhändlernund dem Gas.
werk nicht mehr vorhanden sind, es wird anscheinend gar nicht müg.
lick sein, die bis jetzt ausgegebenen Scheine einzuwsen, es muß auch
in dieser Beziehung schon eine gewisse Herabsetzung der zugewiesenen
Mengen erfolgen. Schließlich ricl.kct der Magistrat an alle F a b ril¬
le  i 11!n qen die Bitte, ihren Angestellten für die nächste Zelt
Kcblen aus ihren Vorräten zu geben. Es ist eine Kommission ein¬
gesetzt worden, welche sofott in den einzelnen Haushaltungen Nach¬
forschungen  halten wird über die vorhandenen Bestände. Erst
auf Grund dieser Feststellungen läßt sich eure wettere Rationierung
der Kohlen für den Hausbedarf ermöglichen.

Gerichtssaal.
br. würdelose Frauen. Würzburg,  8 . Febr. Die Straf¬

kammer verurteilte die L8jährig: Kriegerstau Margarete'
i chr e i n er wegen unerlaubten Umganges mit Kriegs-

gefcngcnen zu 10 Monaten Gefängnis. — Wegen des
gleichen Vergebens erhielten die 19jährige ledig: Arbeiterin Anna
Reichert  8 Mcnate und die 85jährige verherrat'-te Margarete
Knorr  3 Monat 15 Tage Gefängnis.

Neues aus aller wett.
Der Berliner Miüioncnschwindrl. Br . B e r l i n , 7. Febr.

(Eig. Trahtberrcht. zb.) Zur Swäfsache der Frau K n p f e r melden
die Berliner Morgenzeitungen, daß gestern der Untcrsuch>lngsricht>>r
mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft die H -r f t e n t l a i f u n g
der Tochter  Gertrud Kupfer angeordnet hat, weil die brsyerigen
Ermittelungen keine Anhaltspunktedafür ergeben haben, daß das
28jährige Mädchen an den Swaftaten der Mutier sich beteiligte oder
auch nur Kenntnis  von ihnen gehabt hat.

Erdbeben. Innsbruck,  ö . Febr. Gestern still) 2 Uhr
85 Min. wurde hier ein kräftiges Erdleden von mehreren Sekunden
Dauer, begleitet von starkem Rollen, wahrgenommen. Schaden ent¬
stand nicht.

Abnchmeu der Kälte in Ostpreußen. Königsberg  i . Pr ..
7. Febr. Ir - Ostpreußen trat ein völliger W'ttecnngsnmschlag em.
Die Kälti ließ erheblich nach. In Könrgsberg waren nur noch
3 Grad „

Großseuer in Cardiff. Rotterdam,  7 . Febr. In Cardiff
kEnqland. ist durch eme große Feucrsbrmistein Schaden von 750 000
Pfund Stcrlmg (15 Millionen Mark) verursacht worden. In dem
nirdergebrcmnteu gewaltiaen Geschäfishause befanden sich auch die
Bureaus der Großen Glamorgai,-Versicherungsgesellschaft, deren
Archiv mit den gesamten Versicherungsurkunden verloren ging. Durch
Flugfeuer wurden noch weitere Brand« rn der Stadt verursacht.
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Handelsteil.
Amerikanische Handelsunternehmungen

in Deutschland.
w. Hamburg , 7. Febr . Empfindlich betroffen von den

Schritten der amerikanischen Regierung wird eine Reihe
amerikanischer Firmen,  die in Deutschland bis-
her ihren Geschäften ungestört nachgegangen sind . Wie
sich die Verhältnisse weiter für diese Häuser gestalten
werden , läßt sich heute noch nicht übersehen . In Hamburg
gibt es eine große Reihe von Aktiengesellschaften , die teils
in sehr enger Verbindung zu den amerikanischen Stamm¬
häusern stehen , wie die Deutsch-Amerikanische Petroleum-
Gesellschaft , die dem Rockefeller -Trust nahesteht , und die
Singer Company Aktiengesellschaft , die zwar eine selb¬
ständige deutsche Gesellschaft ist , aber auch in enger Be¬
ziehung zu ihrer New Yorker Firma steht ; teils sind diese
Gesellschaften auch ganz in amerikanischem Besitz. Außer
den beiden genannten Filmen führen die „Hamburger
Nachrichten “ noch folgende amerikanische Häuser an : The
American Trading Co., Deutsche Vacuitin Oil Comp., Emil
Gebel Ccmp. (Zweigniederlassung des New Yorker Hauses ),
General Roofing Manufacturing Co. (Stammhaus zu Cin¬
cinnati of East , St. Louis) , The Keystone Watch Case Co
(Stammhaus in Philadelphia ), New England Saling Comp.,
Europiar . Heat Office, Chas. A. Schieren Comp. (Stamm¬
haus in New York ), Steinway and Sons, Swift Packing
Comp., United Expreß Comp., Udolfo Wolle & Co., Yale and
Town I.imtd. Außerdem gibt es noch einige kleinere Ge¬
sellschaften mit beschränkte ! Haftung amerikanischen Ur¬
sprungs . Oh und inwieweit die amerikanischen Häuser
sich in Deutschland weiter betätigen können , bleibt abzu-
warten.

Berliner Börse.
$ Berlin , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht .) Die schon

gestern bei Schluß der Börse deutlich zum Durchbruch ge¬
kommene Befestigung der Grundstimmung
konnte sich heute im freien Börsenverkehr nicht nur er¬
halten , sondern auch noch verstärken.  Sie gründet
sich hauptsächlich auf die in der europäischen neutralen
Presse deutlich  betonte Forderung , sich dem Schritt
Wilsons nicht anzuschließen . Von dem

Wiesbadener Tayblatt.
Tendenzumschwuug nach oben zc-gen besonders Montan-
ut>d Rüstungswerte  sowie russische Banken in ge¬
ringerem Ausmaße auch Schiff^jirtsaktien Nutzen. Ebenso
war wieder für gewisse Nebenwerte Kauflust vorhanden
Der Rentenmarkt  zeigte weiter gut behauptetes Aus¬
sehen . Das Geschäft hatte unter diesen Umständen anfangs
ein lebhafteres Aussehen , ohne daß aber die Borsenkreise
aus der durch di 3 Lage gebotenen Zuruckhaltung heraus¬
getreten wären.

Banken und Geldmarkt.
« Die Leipziger Hypothekenbank weist einen Gewinn

von l Sc-6 801 M. (i. V. 1282 450 M.) auf , woraus eine Divi¬
dende von 7 Proz . (wie i. V.) vorgesshlagen wird.

W. T.-B. WiedereröHnung der Petersburger Fondsbörse.
Petersburg,  7 . Febr . (Eig. Drahlbericht .) Die Peters¬
burger Fonds! örse , die seit dem der Kriegserklärung voran¬
gehenden Tage geschlossen war , ist heute in Gegenwart des
Finanzministers Bark  wieder eröffnet worden . Morgen
beginnen die amtlichen Kursnotierungen.

Industrie und Handel.
» Gefährdung deutscher Wictschaftsinteressen in

Amerika Berlin.  7 . Febr . Anläßlich des erfolgten Ab¬
bruchs der diplomatischen Beziehungen zwischen den Ver¬
einigen Staaten von Amerika und dem Deutschen Reiche
macht der Handelsvertragsverein (Berlin , kothener
Straße 58/29) darauf aufmerksam , daß er einen bewahrten
Vertrauensmann in New York hat , der bis auf weiteres auf
hinkentelegraphischem Wege noch erreichbar sein durfte.

* Abschlüsse in der Textilindustrie Die A.-G. für
Strumpf Warenfabrikation voim. Max Se  g a 11
wird eine Dividende von wieder 14 Proz . in Voranschlag
bringen . — Die Mechanische Baumwoil - Spinnerei
und - Weberei Bamberg  schlägt 10 Proz . (n V.
joia  Proz ) Dividende vor . — Die Mechanische Seiler-
wa ' renfabrik Bamberg  beantragt 15 Proz . (i. V.
12 Proz .) Dividende . — Das 0berf ränkische Tex1 11-
werk,  A .-G in Schwarzenbach a. Wald , verteilt für da»
erste Geschäftsjahr eine Dividende von 10 Proz

w Höchstpreise für Stabeisen , Eisenbleche- und Gas¬
röhl en Düsseldorf,  7 . Febr . Die Bekanntgabe der
Höchstpreise für Stabeisen , Eisenbleche und Gasrohren für
Bezüge ab Werk und sb Händleilager steht nach erfolgtem
Abschluß der Verhandlungen für die allernächsten Tage
bevor . (F. Z.)

Morg« -A«Sgabe. ErsteS Blatt. Ne. TO.
* Entschädigungsansprüche aus dem Frachtvertrag

Nachdem die Erledigung von Entschädigungsansprüchen aoa
dem Frachtverträge durch die Güter - und Eilgutabfertigung
1 Klasse sich bewährt hat und die Schwierigkeiten m
keiner Weise zutage getreten sind , hat der Minister der
öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eisenbahndm - tl0IVa
ermächtigt , das Verfahren nunmehr aucn ra? rt , ® VbVu
ständigen Güter - und E 11  g u t ab f e r 11 g,u n ge
2. Kla ' se  auszudehnen , die unter der Leitung eines -
slebers stehen , der volle Gewähr für die sachgemäße Er¬
ledigung der Anträge bietet . Gleichzeitig ist der Betrag,
biß zu dem die Güter- und Eilgutabfertigungen bei 8en-
dui gen des Binnenverkehrs der preußisch - hessischen
Staatseisenbaineu Entschädigungen zu zahlen befugt sind,
von 30 M. auf 60 M- erhöht worden.

* Keine Verluste der Kaliindustrie in Amerika . Nach¬
dem seit Erlaß des Kali-Ausfuhrverbots der Kaliexport auf¬
gehört hat , besitzt , wie die „FrkL Ztg. berichtet , die Kah-
industrie dem Vernehmen nach in Amerika wedei Lage
noch Guthaben.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Phönix , A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb.

Köln ", 7 Febr . (Eig. Drahtbericht .) Die Phönix , A.-G.
für Bergbau und Hüttenbetrieb , erzielte im ersten Halbjahr
des laufenden Geschäftsjahres bedeutende Gewinne , so daß
die Aktionäre , wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse im
zweiten Halbjahr eintreten , wieder auf em sehi
günstiges Jahresergebnis  rechnen können . Die
Verwaltung hält sich für verpflichtet , in diesem Jahre an¬
gesichts der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
von der üblichen Veröffentlichung der Gewinnziffern des
ersten Halbjahres abzusehen.

Die Msrgen -Ansg abe uinfatzt « Seiten
tzLUvtlchriMeiter: A. Hegerborst.

für  bputffhe 'BoIttiT : A. Hegerhorst;  für AuSlaridspolitN:
K S? Ürm : Iür den UnlerhaluuAieil : ® » Kauen Dorf;  lür

Na» E -n - US Wiesbaden und den NnSbarbeziilen : I Be H D ' eseebach
sür G " ichrS,- -n H. Diesenb ° » : iür Svurt und Lust atzrl: J . B C L° S° -! er.
Er lermi ' dU und den Brie,losten S Losocker;  Er den Hnndelsreii W. Etz.

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf:  iamrlich in Wre-bnden.
Drug und Vertag der lj. Schetlenberg 'schen Ho,-Buchdruckernw Wiesbaden.

Edrechüunde der Schristleitung: 13 bi» i llbr.
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Weibliche Person « . s
Kaufmännisches Personal.

Für mein Korsett-Spezialgeschäft i
suche jüng . Verkäuferin , rnogl- aus
d. Branche. M. Gatzmaim, Kirchg. 11. s

Gewerbliches PersonaL k

Junges Mädchen !
für Militärarbeit geiucht. Kretz,
Karlstraße 7.

Tücht. Militär -Näherin ,
sucht Nägele, Römerbcrg 3, 1.

Bügel-Lehrmädchen gesucht.
Müller , sedanstraße 10, 1 r._
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründl . erl . Roffel,̂ ,Jahnstr ^ 14, P.
Tüchtiges Zimmermädchen gesucht.

Primavera , Frankfurter Straße 8.
Sauberes fleißiges Mädchen

f. Küche u. Hausarb . z. 15. Februcrr
ges. Konditorei Abler. Taunusstr . 34.

Braves Alleinmadchen,
welches kochen kann, in kinderlosen
Haushalt bei gut. Lohn auf 15. Febr.
gesucht. .Köhler, Kl. Langgasse 1.

Mädchen .
für Hausarbeit gesucht. . König,
Friedrichstraße 10. Konditorei.
Fl . Mädch., w. alle Hausarb . verst.,
zum 15. Februar gesucht- Weidmann,
Michelsberg 18. _

H S !eSen - MMt 1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein
für ReglUratur sofort gesucht. 139

Schwarzwe ke A.-G.,
Niederwalluf am Rhein.

Gewerbliches PersonaU

Putz.
Zweite Arbriteriu , sowie Lehr¬

mädchen aus guter Familie gesucht.
Wagschal & Weilepp.

Taunusstraße 9.
Jüngere

Handstickerinnen
für leichte Militärarbeit (Schulter¬
klappen) sucht

K. Zimmermann,
Kleine Sckwalbacher Straße 10. .

ßetstlle Stifeufe gtinfll.
Friseur P . Seisfe . Webergaffe 3.

Gefncht
ein zuverlässiges Mädchen, welches
kochen kann.Ritter . Kavellenstratze 6a.
—Besseres gutemvfohlenesMädchen
für auib . Küche und Hausarb . zum
15 Februar , event. später gesucht.

Dr . 9indt . Adolssallee 33. 2.

(Sin sauberes Mädchen,
in Küche u. Hausarbeit erfahren,
wird zum 1. März gesucht. Mit

zu melden Weber, Aar-
!illa Lotte.

Ordentliches Mädchen
den Haushalt gesucht. Rund,

fjlftrafee_8, im Laden._
Gesucht geb. tüchtige Stütze .

Sauberes Dienstmädchen,
w. in bess. Haus, tätig war . sof. ges.
Frau Bahrenberg , Blosbacher Str ^ 3.

Gesucht zum baldige« Eintritt
Pinrrnermädchen u. Kafseriuchen-

Biemers Hotel, Regina,
Sonnettberger Straße 26/28 . -
"Zuverl . tüchtiges Alleinmadchen,

s kochen kann u. alle Hausarbeit

Straße  6,_2, Herget._ _
BraveS Alleinmadchen,

(Sinf. 15iähr . Mädchen
leichte Arbeit gesucht. Link,

vairamstraße 2. — A—~sr~
Anständ. Frau morgens 1 Std.

Gesucht zum 15. Februar .
ein Monatsmadchen oderunabhang.
Frau , die über Mittag bleibt, ^ ochrm,
Arndtstra ße 7, 2. _ — .—
Zuveri . Mädchen f. einige Stunden

am Tage für einen Knaben gesucht.
Dr . Roth, Adolfsallee, 57. Hochpart.

Junge saubere Frau
2 Std . vorm, gesucht. Sandhage,
Kaiser-Fr iedridt-R 'Ng 49. 2

MonatSfrau gesucht.
Großb ämer . Wielandstrane 14, l.

Ein Laufmädchen gesucht.
Eichmann, Kirchgasse 29, 2. Etage.

Ehrliches Mädchen
tagsüber gesucht. Kätsch,
straße 1, 1 li nks.

Sedan-

Anstänb. saub. Frau od. Mädchen
für vor- u. nachmittags sofort gesucht.
Platte , Müblaasse 17, 2.

Besseres Mädchen oder Frau
für vormittags gesucht. Bartschat,
Adelheidstraße 50.

Junge Frau *
oder Mädchen über Mittag gesucht.
Lendle, Lahnstraße 2.

Saub . MonatSfrau od. Mädchen
für vormittiags gesucht. Große,
Am Römertor 2, 1 r

Monatsfrau von 9—10 vorm.
gesucht GerichtSstr. 1, 2 l., Pan thel.
MonatSf -au gesucht morg. 1% ©tb.,
mittags 1 Std ., event. nur mittags
Sasenclever,  Kiedricke r Str . 10, 2

Monatsf au
oder Mädchen gesucht. Schwarz-Wehl,
Große Burgstraße 5, 1

Kriegersfrau, die gut kocht»

Alleinmadchen
t gesucht. Everth , Rüdesheimer

Männliche Person« .
Gewerbliches Personal.

Schuhmacher bei hohem Lohn
gesucht  Oranienstraße 18.  _

Schneidergehilsen gesucht
Jahnstraße  12 , Flechsel.

Gärtnergehilfe
u Lehrling für sofort oder spater ge-
suckt. Ga . Thon, Wellri tztal.

Ein Hausdiener
für sofort gesucht.

Hotel Belle vue.
Hausburfchen sucht Dienstbuch,

Weinbandluna , Sch walbacher̂ StwT.
Ordentlicher Hausbursche

(Radfahrer ) zu sofort gesucht. Lohn
16 Mk. wöchentl. Betzhold, Theresien-
Apotbeke.

Braver Junge,
der Rad fahren kann, gesucht. Bier-
stube Potbs , Langgasse  7 . _

Alleinmadchen
Küche und Haus zum 15. Aebr.
M für Zweipersonen-Haushalt.

Frau Oberst Brückner.^ 6, 2.  Stock.

IBUHjtä AllklttSXlheil
,nm 15. Februar nach Mainz ge-
nckit, welches gut kochen kann und
"e Hausarbeit versteht. Nah. bei

Frau L. NiggI, Wiesbaden.
Schenkendorfstra tze

Saub . zuverl . MonatSfr . od. Mädch.
für einige Stunden täglich gesucht.
Kondit orei Abler, Taunusstraße 34

ElkükH-Allgtbsle
Männliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

Ällciis-Bcrtrcter
für Wiesbaden usw. für das gute
Waschmittel „Schmierstn" gesucht.

Schwarz. Frankfurt am Main,
Bleichstraße 66a. Fl 18

Zuverl . Taglöhner , ölt. Mann.
bei dauernder «stell , gesucht. Karl
Blumer u. S ohn, Dotzheimer S tr . 6t.

Stadtkundiger Fuhrmann gesucht
Sedanstraße 5, Hohmann.

Aklei-Gkliillie
Weibliche Person« .
Gewerbliches Personal.

Alleinmädchen,
welches gutbürgerl . kochen̂ kann und
Hausarbeit versteht, „sucht Stellung
für sofort oder spater . Schmitt»
Moritzstra ße 45.,

Besseres Mädchen, _ .
in Küche u. Haus erfahren , wünscht
Stelle in kl. sein. Haushalt . Gute
Behandlung erwünscht. Nah. Frieda
Ko hl, Müll erstra ße 6, 3. Stock._ _
Best. HauSmädch. u. Alleinmadchen
s. Stell . Frau Lina Schnatz, gewerbs-
mästiae Ktellenvermitt l., Ble ichstr. 28,
Fr . s '̂ od.  g . T . « rb-, - . Aushilfe.Ülmerich, Adlcrstraße 53. Hth. 3 St.

SleIIe»-8e!«che
Männliche Person « .

Kaufmännisches Personal.

Bestempf. militärfr . Kaufmann
sucht auf 1. 3. 17 Posten als Stadt-
reisender, Inkasso od. Büro , nur für
vormittags . Angeb. unter B. 444 an
den Tagbl .-Verlag.

Beamter a. D. ..
sucht Beschäftigung auf Büro . Off
unter F . 227 an den Tagbl .-Verlag

Tttckt. Allein mävchen
sofort gesucht.Dr . Riese. Kreidelstraße 5.
Alleinmävcheo,

vu» kocht, in gute Stelle gesucht
Sckriine Aussicht 24. Emmerling

jjchtiges Mädchen
für Küche u. Hausarbeit gesucht

Pension ElberS,
Bierst adter Stra ße 6.

Lehrlinq.
aus guter Familie , mögl. Amateur-
Photograph . gesucht. Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. _

Lehrling
mit guter Schulbildung ges.

Tapetenhaus
Karl ' Orünig,

Hoflieferant Sr . Majestät des
Kaisers u. Königs.

Zuuciläisiqc Lkiile I«. »e». llülk. SömeUk
gegen hohen Lohn als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachungs-Institut,
__ Coulin straße 1._

öltsme tsmiiae leiile.
aucki Frauen , bei gutem Lohn zum
Fensterputzen gesucht. Th. Hornstadt,
Schwalbawer St ra ße 79.

Zn ei»»em
ei« zuverlässiges besseres Mädchen
für die Nachmittagsstunden gesucht.
Frau S . AßmuS, Rhernstr. 59, 2 lks.

gesucht zu sofort. Meldungen an
Frau Zahnarzt Bieroth, Große
Burgstraße 10.

Monatsfrau,
zuverlässig u. ehrlich, für vormitt,
bei gutem Lohn gesucht. , „
_S chürenberg, Par kstraße 18.tonntenM Inöien
oefudit. Lendle. Lahnstraße 2.

SM. eDtliles
sos. gef. J »h. Suhl . Wilhelm str. 42.

Gewerbliches Personal.

Schlossergehilfe
U. Lehrlinge, die ihre Lehrzeit «och
nicht beendet H-. bei hoh. Lohn gesucht
Drahtgitterwerk , Rbeinaau . Str . 15-

Tagschneidet-gesucht.
Ehr.  F ischer. Schwalbachcr S tra ße 4.

Diener gesucht
(auch Kriegsbeschädigter) zmn 15. 2.
oder 1. 3. Fr . I . Reusch. Brebricher
Straße 3

Lagerbnrsche
gesucht

Dotzbeimer Straß e 63. Adolf Harch.
Aelterer zuverlässiger

Fuhrmann ges.
Adolf Harth , Dotzheimer Straße 63

Meii-Kesliche
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Mlklle ..
sucht für nachmittags oder abends
kaufmännische Tätigtest . Gef!. Osf.
u ll . 225 a« den Tagbl .-Ve rlag ._
Zge. Krieflerswrtwe

sucht' Anfangsstelle auf Büro . Kennt¬
nisse i« einfach, u. dovv. Buchs., sow.
Stenogravhie u. im Maschinenschr.
Ang. «. E. 227 an de» Tagbl .-Berl.

(8 Jahre im Diak.-Beruf ). zurzett
Oberschw. im Laz.. sucht z. 1. März
entsprech Stellung , Sanat .. Lazarett
oder dergl. Schwester M. Hcrrmann.
Darmstadt . Frankfurter Straße 42.

Kelleres
in allen Hausarbeiten u. Kranken-
pflege gut erfahren/sucht Stelle bei
einz. Dame oder Ehevaar . Nah.
zu erfrag , bei Minor , Schulberg 21,
Gartenbaus 3. Etage._ __

Hausmädchen,
welches nähen , bügeln und servieren
kann, sucht zum 15. Febr. Stelle ; da
Such, auch kochen k., rst Stelle als
Alleinmädäien angen ., jedoch nur m
feinerem Haus. NäheresGoldaasse 2. 2. Rupp.

_ Gewerbliches Personal.
I . intellig . Mädchen, 18 I ., suchtM Dentiffen.

Gefl. Offerten Fr . Litzius, Körner-
straße 6._ __ _ _

Geschäftsfrau
sucht in freier Zeit Besch. Zu ersr.

1hei Abraham, Philippsbergstraße 9.

Suche Stelle
in Wiesbaden als Portierfräul . od.
Servierfräul . in Hotel oder Kaffee,
zum 1. Mürz . Zu erfragen Röder-
ttraße 26. 3 lks.. bei E. Laibach. .

Anng. beff. Fräulein,
w. schon mehr. I . in gr. Betr . tätig
war , sucht Stelle als Stütze f. Küche
u. Haushalt . Privathotel od. Pension
bevorzugt. Angebote an Helene
Dörken, Remscheid - Bieringhausen,
Solingerstraße 9.

| [ Stklle»-8ks>iche ü
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Tücht. erfahrener Kellermeister,

militärfrei , sucht w. Gesch.-Auflösung
anderw. St . Anß. an H. Schluckebier»
Hanau , Mainkai 2. 1.
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3 Zimmer.
Drudenstr. IQ, SB. 1. Qr. 3-Z.-W, sof.
Jahustratze 44, Htb.. 3-Zim.'-SLvhn.

L. zu vm. Näh. Rheinstr. 107, P
4 Zimmer.

Kleiststraße8 4-Zim.-W.  sofort . 290
Schöne freigeleg. 4-Zim.-Wohn. sof.

Z?" water zu vermieten. Näheres
. Philipvsbergftraße 30, P . I. L267

6 Zimmer.
Jahnstr. 44 5-Zim.-Wohn., 750 ML

Zu erfragen Rheinstr. 107, Part.
6 Zimmer.

Nikolasstr. 15, Erdgeschoßu. 1. Et..
oe 6 - 7 Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts. Gas , Elektr., Bad, zum
1. April zu vermieten. Näh. das.
oder Adelheidstraße 28, 1.

Läden usb Geschäftsräume.
Göbenstr. 29, 1 r„ Sagen :., 40—50  gm

Grotzer Laden^
Kleine Burgstraße 1, aus 1. 4. oder,

1. 7. preiswert zu verm. Näheres
daselbst 1 St ., bei Eidam. 269 I

Billen und Häuser.

Kleine Bitta
in nächst. Nähe Wiesb., Höhenlage,

6 Zim.. reich. Znb.. mit Garten,
angenehmste Verbind, m. Wiesb.
u Mainz, ab 1. April 17 zu verm.
An», u. L. 433 an d. Tagbl.-Rerl.

Answärtine Wobnunaen.

In Billa an d. Kurpr. 2-Z.-Wohn..
Part ., mit gr. Veranda, zu verm.
Bes. S—11. 1—Z Wiesb. Str . 74.

Schwalb. Str . 57, 2 r.. behagl. möbl.
Erkerz. mir guter Pension zu vm.

Westendstr. 20, 3 L,  möbl . Zim. 6iH~
Zwei oder drei sehr elegant

möblierte Z mmer
sofort billig zu vermieten
AdeI. eivftr. S«, l.

Modi. Woljii- >l. 5ü)lafj.
mit Bad, Telephon, elektr. Licht.
Emser  Straße 43, 1.

An ruhrges Ehepaar kleine hübsche
3-Zimmer-Wohnung,

mit allem Komfort der Neuzeit,
lm Villenviert. „Adolfshöhe" zum
1- April 1917 zu verm. Mietpreis
1000 Mark. Angebote u. H. 441
an den Tagbl.-Berlag^

Möblierte  Zimmer . Mansarden rc.

Adelheidstraße 5tz. 2. gemütl. möbl.
__ Zimmer mit od. obne Pension.
Adolfstr, 3, 1; gut m. W.- u. Schläsz'.mit eia. Eingmig, evtl, mit Küche.
AlbrechtstraßO^ 2, gut möbl. Zim.
Bismarckring28,L,  möbl . Balk.-Zrm.
Bleichste 18, 1 l., sch. mbl7Zim.  sof.
Bleichstraß09 , 2 L, sch, möbl. Z. 5t¥.
Hellmundstr. 36, 1, gut möM. 3 . sof. j
Hellmundstr.  40 , 1 r., mbl. Z.. 4 m.

Zwei möblierte Zimmer zu ver-
mreten Herrngartenstraße 16,  2.
Herr o?er Dame

findet gemütl. Heim, auch Verpfleg,
vor gebild. Dame. Offerten unt.
K. 441 an den Tagbl.-Verlag.

I , lielinlnije fl
1 ob. 2 möbl. Zim. ii.  Küche, Bism .-

Rrng oder Nähe, gesucht. Off. m. Pr.
u. G. 444 an den Ta gbl.-Verlag.

. Dauermieter
lucht sonniges, gut möbl. Zimmer,
womöglich als Alleinmieter, zwischen
Rheinstraße u., Bahiihofsviertel. Off.
wit Preis , einschließlich Frühstück, u.

3 an den  Tagbl .-Verl. erbeten.

Pension gesucht!
Kaufmann sucht für mehr. Monate

volle Pension in einer Pension oder
Privat , mögl. Zentralheizung. Preis
5.50—6 Mk. inkl. Heizung und Licht.
Off, u. F. 444 an den Tagbl.-Verlag.

,, Berufsdame
sucht möbl. Zim. mit Pension, mögl.
sonnige Lage, Nähe Rheinstraße, zum

3. für dauernd. Off. mit Hreis-
angabe unter .H. 444 Tagbl.-Verlag.

Ein Stall
fiir Kleinvieh und Hühner gesucht.
Off, u. tt. 443 an  d . Tagbl.-Berlag.

Statt und Fütterung
gesucht für ein Schwein auf sechs
Wochen. Angebote unter S . 443
an den Tagbl.-Verlag.

IE AeoidMm
Kl. Wilhelmftr. 7, 2, kleines ruh.

Fremdenheim für je de Zeitdauer.

Freunvl. Heim
finden alleinsteh., auch erholungs¬
bedürftige Damen, bei früh, langj.
Krankenschwester in gemütl. Land-
stadtchens Nassaus. Hübsches Hans

Garten. Offerten unt.
A. 877 an den Tagbl.-Verlag.

Gut geheizte
Zimmer

mit bester Verpflegung nach
der Tageskarte.

Ucrrk - Koteb'
Wilhelmsfratze.

Preise nach Vereinbarung.

Plakate:
• •

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L. Scbellenberg’sclien
Laegg.21. • Hofbuchdruckerei.

Kleiner̂n̂einer 6es tDtesboöcnt̂
«X -7, M L, ..,twt.Me  ^

ScrfeSafe
___ _ _ Privat . Verkäufe.

Hornlose trächtige Ziege,
ca. 6 Zentner gutes Heu, 25 Pfd.
Klere, 10 Pfd. Oelkuchen, 3 Ztr.
Haferstroh, Heuraufe, nur zusammen
zu verk. Näh. Tagbl.-Verlag. (Ist

.. , Kriegshund,
männlich, billig zu verk. Näheres
Wielandstraße 13, Part .̂ links.

prima Hofhund, für 5ö’ Mk. zu verL
Dotzheim, Mühlgaffe 36. _ _

Kl. brauner schöner Rehpinscher
zu VerLLuisenstraße 17, 3 rechts. _

12 Belgische Häsinnen zur Zucht
und 1 Hans billig im Auftrag zu
verkaufen Moritzstraße 16, Wirt-
schaft.  Telephon 4466.

Gut sprechender Papagei
zu verL Adelbeidstraße 50, Part ._ ‘

Prima singende Kanarienhähne
u. Weibchen. Belte, Kanarienzucht,
Faulbrunne nstr. 3, 2, fr üh. Michelsb.
. Zhlinder-Hut,
1 P. Nickelschlittschuhe(42), Rauch¬
service, Bidet mit Porzellan-Einsatz,
Handkoffer zu verk. Rauenthaler
Straße 21,1  links . _
Bruchband für lintSs. Leistenbruch,

wie neu, statt 8 Mk. für 4 Mk. zu vk.
>LÜß er, Kleiststraße4, Part , links.
2 Tuchportieren(rot), Chaisel.-Decke
(kilpf.) z. vk. Sedanstr. 11, 3, Schmidr.

Eine 2schläf. Bettstelle 6 Mk.
zu verk. Friedrichstraße 12, Hth. 1.

Kommode, Itür. Kleide fchr.,
Nähmasch., kl. Rohnessel, kl. Wascht.,
Aauarium ufw. bill. zu verk. Seoan-
straße 13, Mtb. 2 St . rechts

, Einige Möbel
zu verkaufen Walramstraße 4, 3. St.

Kleiderschr., Küchentisch, Stehpult
zn̂ verk̂ Kartstraße 28, 2._
Gr. Borratsschrank, Nußb.-Nachtfch-.,
graue Marmurpl.. bequemer Sessel,
Schneidernähm̂ Friedrichstr. 29, 1.

Ein eiserner Gcldschrank,
ein eiserner Balkontisch, Balkonvor
baime u. 2 Fahnen vreiswürdig zu
verkaufen Sch lichterstraße 8, 2. Et.

Geldschrank
fru derk. Goethestratze 22, 2.

Kleiner Eichen-Aktenschrank
Mit eingebautem Tresor, für Herren¬
zimmer vaffend, zu verk. Rauenthaler
Straße 21, 1 links._

Nähmaschine, gut erhalten,
M . zu verk. Adlerstr. 53. Hth. P . r.
^ Schaukasten, 3,10 lg., 1,20 tief,—
Rabmaschrne, gebraucht, bill. zu verk.
Näheres Mickelsberg 22, Pa ^ ._

Gut erh. Kinderwagen
zu verk. Kaolstr aße 6, I I,
Fast neuer mod. Kinderklappwagen

i1-. e,'n Qefot- Kinderwagen zu verk.
bei Urban, Rau enthaler Str . 14, 2.
2 Paar kleine Herren-Schlittfchuhe^

bill. zu  verk. Bismarckring 23, 3 r.
Gebranchter Küchenherd

zu verk. Be rtramstraße 4, Part . Iks.
Irischer Ofen,

gut erhalten, zu verk. Kupellen-
straße 40.

Privat »Verkäufe.
Junge hochträchtige Kuh zu verk.

bei Karl Weiß in Kloppenheim,Schulstraße 28.

Sehr
antike gold. Brosche mit Brillanten
und den bourkwnischen Lilien aus
Privater Hand, sowie ein langer

Nerz-Pelz
aus groß. Felle« billig zu verkaufen.
Besichtigung 11—1 Uhr im „Hotel
Nonnenhof", Zimmer 104

Gemälde.
alter u. modern. Meister, Aquarelle
u. echte Intarsien umständehalber
sehr billig zu verkaufen.

Gerhard. Jllstraße 11. 1. Mainz.Wksomfeo-Soimlooi
zu verkauf en Adel heidstraße 35, P.
Großer Schreibtisch

(Rollpult), dunkel eichen, gut er¬
halten, preiswert zu verkaufen. Näh.
im Tagbl.-Verlag. _Of

bin Kassenschrank
zu verk. Preis 90 Mk. Anzusehen
von 3—4 Uhr, Sonnenberg, Hart¬
mann. Bergstraße 3, Part.

Gas - u. Petrol.-Kocher,
w 2 Fl ., Gasbel.-Korper, 1 ainerik.
Schreibmaschine verk. Adolfshöhe,
Nassauer Straße 3. _ _
Petr.-Hängclampe, Stehlp. u. Armlp.
billig zu verk. Adolfsallee 49, 3.

Linoleum u. Schlafsack
zu verk. Frankenstraße 15, Part.

Für Liebhaber!
Zirka 60 sehr schöne seit. Kakteen

sofort zu verkaufen bei
Seel , Steinaasse 25.

. . . Eine größere Halle
sofort auf Abbruch zu verkaufen. Off.
unter O. 226 an den Tagbl.-Berlag.

. Eine transportable Hütte
preisw. zu verk. Kellerstraße 18, 2 r.

weiße Rüben zu ve k
Vecht, Dorkstraße 7, Mtb. Part . *.

Händler- Verkäufe.
Pianino, kaum gespielt,

zu ve rkaufen Rheinstraße 52, Part.
™ m Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambouc, Hermannstraße 6, 1.
Vertiko, Flurtoil., Diw., Ehaisefll

Spersez. bill. Mmor, Fr iedrichstr. 67.
.. . .. . Ausziehtisch

Mit fünf Einlagen billig zu verk.
Hellmundstraße42, 1.

Mebr. Roßhaare billig zu verk.
Mnor , Friedrichstraße57.

Pendel, Brenner, Zvl .7
@0151., Gaskoch.. Badew., Zapfhahne
bill. zu verk. Krause, Wellritzstc. 10.

I SacheflicheH
Gut erhaltene Bett-

n. Hausbaltungswäsckfe zu kauf. ges.
Off. u. D. 444 an den Tagbl.-Verl.

Piano von Beamten gesucht^
ptr . u. B. 396 an den Tagbl.-Verlag.

Alte Grammophon-Platten,
a. zerbrochene, k. zu höchst. Preisen
-Î Darmstadt, Fr ankenstraße 25, P.

, Mandoline, Gitarre u. Zither
gesucht. Off, unter H. 17 vo stlooernd

Sch eivfckretär od. Schreibrollpult
zu kaufen gesucht. Offerten unter

■444 an den Tagbl.-Verlag.

, « Bis zu 30 70
stähle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel und Betten, ganze
Haushaltungen und Nachlässe.
_ St. Rambour. Hermannstr. 6, 1.

Kaufe Möbel aller Art.
A. lliamSour, Hermannstratze6, 1.
Möbel aller Art, auch Federbetten,

k. Kannenbera, Hellmun dstr. 17, P.
Komplette Einrichtungen,

einzelne Möbel u. Altertümer kauft
Heidenreick, Frankenstraße 9._

Leichter 2- od. 4räd. Handwagen
Ŝ k̂ ges. Wilhelmstr. 8, Porz.-Gesch.

Ein 2räd. Handwagen,
Mittelstark, zu kaufen gesucht. Off.
unter I . 440 an, den Ta gbl.-Verlag.

Gebr. Gasherd
zu ^cmfen gesucht Rümerbeva 3, 2.

Fön-Apparat zu taufen gesucht.
Oft, u. U. 439 an den Tagbll-Verlag.
c>r,? itzbadewanne zu kaufen gesucht
Albrecktstrafzeo, 3. _ _

Dung
ätt verk. Ketschenbach, Adolfstraße 6.

Händler- Verkäufe.

Pelze .' Pelze!
solange Vorrat, jetzt bedeutend
herabgesetzt. (Kein Laden .)

Frau Görta,
_ Adelheidstrabe 35.
Neste Seive n. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze. Litze,
Besentitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen
billigst zu verkaufen. Emilie Rehak.
Frankenstraße 21, Parterre.

Möbel
stehen, im Auktions- Lokal
Fried"ichstr. 10 im Auftrag zu
verk.: dunk. Schlafz. m. 3tür.
Schrank, Salon , hell. Spiegel¬
schrank, Nußb.- u. Mahag.-
Schrank, D .-Schreibtisch, Tr.-
Svieg ., sckwz. Pianino 270 M.,
Vertiko, Waschkom., Tische und
noch mehr. Friedrichstr. 10,
von  10—1 u. von 3—7 Uhr.

Nattettpinscher,
nicht über 1 Jahr alt. zu k. gef. Off.
Mit Pre is u. P. 443 Tagbl.-Verlaa.

Kaufe gut erhaltene
Schreidmasckine.

Angeb, u. L. 443 an den Tagbl.-Verl
Ar olleM'akom,

olle Mm, olle Wzellooe.
loiole oM Mel meroeo
fear»öle Nelle gejanit.

Gefl. Ojf. u. L. 438 an Tagbl.-Verl.

Frllii Nsiper. ©raRitnflv. 23,
kauft zu hohen Preisen einz. Möbel,
ganze Nachlässe, Tepp.. Bettfcd.. a.
n. alle ausrang. S achen. Tel. 3471.

IlarD.Sipper, MlSr.11.
Telephon 4878

anölt am besten für einz. Möbel¬
stücke, kompl. Wohnungseinrichtung,
u. ganze Nachlässe, sow. Bettfedern.
Tepp iche, Linoleum, Pelz e ufw. usw.

2 ge;riadjtt ökllUklleo
mit Matraben zu kaufen gesucht
Sonnenberger  Straße 20.

Ansgek. Haare kauft C. Brodtmann,
Haarhandlung. Rheinstr. 34, Gth. 1.

„ . Hühnerhaus,
möglichst transportabel, zu kaufen
nesucht Näheres Klingerstraße 1,Parterre rechts.

Ser'o.en•(Seiiin)cn
(tzoldenes Kettenarmband

Dienstag verloren, vermutlich Post
Berliner Hof. Wiederbr. gute Bel.
Sonn enberger Straße^ 14, Hochpart.

. Portemonnaie mit Inhalt
Kaner-Fried lch-Ring SamstagabenL
gefunden._ iffialröer, Ärndistraße 6.

Schwarzer Bernhardiner-Hund
zugelaufen Kl. Webergaffe 13, P art.

Ei » Gasautomat
für Bad und Küche zu kaufen ge.
iucht. Offerten unter K. 442 mden Tagbl.-Perlaa.

U PachloesultzeZ
Acker ode- nicht zu großer Garten,

Nähe Platter - oder Geisberasiraße
zu pachten. Offerten unter K. 444
an den Tagbl.-Verlag.

ü'GeschW.Cmpsehllmge^
Fuhrwerk wird angenommen

Dotzheimer Straß e 121, Güt tler._
Kommissionen

L̂ rden prompt u. billig besorgt.bis 10 Ztr. Nerostra ße 42. Ltb. 2 lks.
Nähmaschinenrepariert billig

(Regulieren im Haus) A. Ruurpß
Mechanikerm., Webergasse 48, Hth.

Eleganteste Jackenkleider
und Gesellschaftskleider. fertigt sehr
gewandte Schneiderin im Hause
letzt Tag 3 Mk. Offerten u. I . 436an den Lattbl.-Ve claa.
Schneiderin empf. sichz. Anfertigen
v Kleid., Blusen, Röcken, Kinderkl.
Hellmu ndstr aße 21, 3 links. _ _
Konfirmandenkl. tu. schön u. billig

angefertigt Dotzheimer Str . 41, V. 4.
. Kinder-Gardcrobe

wird tadellos angef ., auch v. aetraa

R LMIelleoeS ~üi
Wer lief. tönt. 1—2 Ltr. Ziegenmilch

gegen gute Bezahlung . L-ffe -ten u.
Z. 443 an den Ta^ rl.-Berlag.

Gelövcüekr

ZeMorken
auch Weinkorke», Flaschen. Säcke.

Hafeniellc zahle aller-
hochste Preise. Sch. Still Blücher-
straße 6. Tel ephon 3164

Sek korken,
Wrinlorken,

Weinkisten. Hülsen. Stanniolabfall.
Vasenfelle, sacke, Lumpen, Neutuch,
Papier u. dergleichen kauft stets zu

höchsten Preisen
wr . MilWoK 21, Sof.

Gebrauchte, gut erhalten^Weinkorke«
kauft zu höchsten Preisen

Philipp Dillcnberger,
Gneisenaustraße 11,  1 . Stock.

mt Haienfelle, alle ausrang.
Sachen kauft D. Sipper.
Riehlstr.  11 . Teleph. 4878.

Kaufe Felle aller Art,
Flaschen, Papier usw.
S . « ivver, Oranien-
str. 23. M. 2. Tel. 3471.

N 5 . ersten Stelle auf Wi'esbade«,
Höchst, Biebrich. Sonnenberg 4%%
unö Provision. 50 % feldgerichtliche

äberlt ftn.,FroodsortW.
NB. Tausche alle Art. Immobilien.

Geschaftsfräulein verlor
Mrttwochvorm. schwarz. Lack-Portem.
Da sie Inhalt zum Teil wieder er¬
setzen mup, bittet man ehrl. Finder
dass, gegen gute Belohn, abg. zu w.
Oranien straße 6. Hinte rh. 2 St.

Betloten eine Belüöatfe“
mit 10 Mk. Inhalt auf dem Wege
Ehanffeehaus. Hohe Wurzel. Eiserne
Hand. Abzug, g. Belohn. Bahn.wf-
Restauratlon Eiserne Hand od. Wies¬
baden, Schwalbacher Straße 14 2.
»rischer bei  Diefenbach.

Zusammenklappbarer

NouoUUelf.finnüfdilol

|fc Zweigstelle der Wiesbadener Tagbiatts
virmarckring 19%Fernsprecher0̂20

nimmt Anzeigen - Aufträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblalts ZN gleichen Preisen,

Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus",LanggaffeZf. entgegen.



Seite 6. LomrerStag, 8. getonnt 1SD7.

Sommer-Saatgetreive und
Saathülsenfrüchte.

Landwirte, Gärtner, Gartenbesitzer usw. werden aufgesordert, die>
erforderliche Menge an Sommer-Soargelreide und Saathülsenftuchten
rechtzeitig sicher zu stellen. Bestellungen werden im Rathaus, Zimmer
Nr. 68, in den Vormittagsdienftstundenentgegengenommen.

Diejenigen landwirtschaftlichenBetriebe, die aus ihrem eigenen
Ertrag Saatgetreide zurückgehalten haben, werden wiederholt darauf hm-
gewi sen, dab Saatgetreide nicht verbraucht werden darf und von den
etwaigen übrigen Vorräten getrennt aufzubewahren ist. * 440

Wiesbaden , den6. Februar 1917.
_ _ _ Der Magistrat.

GmnMik IMgelSiidej
Lahnstraße SS », unterhalb der neuen Schule,

59, ! ! »«», zu v rkaufen. F,älb
Näheres: Beamten -Wohnnngs -rterein Wiesbaden»

Dotzheimer Straße HO, III links

Geschonte
Wald- und Feld-Jagd

wird auf bald oder später zu pachten gesucht . Eventuell
beieilige mich auch an solcher. Gest. Zuschriften unterG. 7
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Mirsbaden er Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . 79.

Tages -veranstaltungen -Vergnügungen

DW NWW WW!
eines herrschaftlichen HauShaltS sind folgende

Möbeln. WrichtWOgegenslönbe
abzugeben : Speisezimmer (hochelegant), dunkel ei* . moberne* a» jSf*
Büfett mit Säulen , Kredenz, Pat .-Ruscheway-Ausziehtlsch, 8 - ederstuhle,
grobe Standuhr , Büfettritt und 2 Hocker, schwarzer kleiner Stutzflügel
(Ibach ), fast neu ; Herrenzimmer , dunkelcich., leb. Klubsofa mrt Umbau,
rechts und links Schränke, 2 led. Sessel, achteck. Tisch, Schrerbtlsch m. Sessel,
grober Bücherschrank, Ständer , 2 Lederstühle; last neues Schlafzimmer
mit 3t. Spiegelschrank, große außergewöhnlich schone Waschkommode, Betten
mit Rotzhaartnatratzen und sonst. Zubehör, dunkelerch. Trsch mit mit
hohem Rückaufbau, Garnitur Peddigrohr -Möbel, hochelegante weiße Irrster-
toilette. rechts und links verstellbare Spiegel , weißlack. Borplatzmobel, Flur-
toilette , 2t. Schrank, Kristallkorblüster, sowie andere Beleuchtungen, Oel-
gemälde und andere Bilder , Teppiche, Vorhänge , Portieren , Kelim», hoch¬
feine Kristalle und Kristallgläser , fast neue Gußbadewanne , vollständige
Küche, EiSschrank u. dergl., sowie Eßservice für 18 Personen.

Thnler
Königliche M ; ch- » » iel-

TouuerStag , de« 8. Februar.
43. Vorstellung.

r«. Vorstellung. Abonnement v.
Martha.

Oper in 4 Akten «teils nach einem
Plane des St . Georges) v. W. Friedrich.

Musik von Fr . von Flotow.
Personen:

Königin Anna . . . Frl . Schwach
Lady Harr et Durham , Ehren-

fräulein der Königin Fr . Friedfeldt
Nancy, ihre Vertraute . Frl . Haas
Lord Tristan Miklefort,

ihr Vetter . . Herr von Schenck
Lyonel . Herr Scherer
Plumket, ein reicher

Pächter . Herr Eckard
Der Richter von Richmond Hr. Schmidt
Molly > . Frl . « ick
Polly JvfL > Frau Baumann
Betty j-Mägde ^ , Frau Ebert

f Herr Nerkim
Drei Diener der Lady Herr Schul.

I Herr Spieß
> . Herr Dietrich

Pacher j . Herr Preuß
Nach dem 2. Akt 15 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 3' /. Uhr.

Thalia.
Vornehmstes «. größte» Lichtspielhaus

«irchgasse 72. Tel. 6137.
Bom 7. bis S. Febmar.
Nachmittags 4—10 Uhr.

Erstaufführung!

M retzlr SWieltk.
Bolksstück in 4 Akten.
Rn der Hauptrolle:

Kgl. Hofschauspieler-München,
Ein echtes Volksstück! So recht
geschossen für Konrad^Dreher,
der die Hauptrolle des Schmiede-
meisters mit allen seinen großen
Mitteln gibt. So tragisch er
auch seine Rolle spielt, der
Schalk sitzt ihm dabei immer

im Nacken.

MM SputHMM.

Taunusstr . 1.
Morgen unwideruflich

_ !!! letzter Tag !!!
Oer schönste Film
Hder Gegenwart]!

Gunnar
Tolnaes

der aufgeh ode Stern
nordischer Filmkunst

in seiner bestrickenden
Rolle als

fflaharadsclia von
Bkagalpur

in

Nur anzusehen nachmittags von 3 bis 5 Uhr.
Adreffe zu erfragen im Tagbl .»verlag. 0e

Schlittschuhe.
M. Frorath Bfaclif . , Kirchgasse 24.

OB
&*
£s

Uniformen
in bekannter guter Passform und Verarbeitung liefert inner¬
halb 3 Tage J . Riegler , Marktstrasse IO.

Laden im Hotel „Grüner Wald." :: Fernruf 3420.
Aenderungen . usw werden gut besorgt . =

Residenz-Theater.
Donnerstag , den 8. Februar.

Dutzend- und Fünfzigerfarten gültig
gegen Nachzahlung.

1. Kammerspiel-Abend.

Am Tretisch.
Lustspiel in 3 Alten von Karl Sloboda.
Hugo . Hans Flieser
Lea . Agnes Hammer
Abel . . . . Wilhelm Chandon |
Ein Mädchen . . Elsa Tillmann
Ein Diener . . Rudolf Hüdenbrand
Nach dem L u. 2. Akte grüß. Pausen.
Ansang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

IKurhaus zu Wies baden.
Donnerstag , den 8. Februar.

| Abends 71/* Uhr im großen Saale:
Großes Sonder - Konzert
Leitung: Stadt. MusikdirektorC. Schurlebt

Programm in der gestrigen Abend-A.

Oie
Ueblingslrau

des
UMMiMlller-NANIIflSilürfldSdlB.

Schwank in 3 Akten
mit Melitta Petri

Der Spreemald.
Jdyllis ches Naturbüd.

Neueste Meßter -Noche.
(Besonders interessant.)

Lichtspiele
Rheinstraße 47

7. bis 9. Februar . ]

Ein indischer Liebesroman
in 4 Abteilungen,

welcher die märchenhafte
Pracht dieses Wunder¬
landes mit seinen pompösen
Festaufzügen , Schlangen¬

tänzen , Haremsszenen
lebendig vor Augen führt.

In den Münchner Send-
lingertor - Lichtspielen
gelangt dieses unver¬
gleichliche Meisterwerk
jetzt die 6 . Woche bei
täglich ausverkauftem
Hause zur Vorführung.

Ausgezeichnete
Extra - Einlagen.

Hetallbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten
bill. an Private . Katalog frei. F59
Ki *<-nm <»bei Fabrik,Suhl i.Tls.

Wöücl.
Mein im Felde stehender Ver¬

wandter bat mich beauftragt , sein
gesamtes Mbellager , bestehend auS:
Schlaf -, Wohn-, Speise- u. Herren¬
zimmer , Salons , Küchen u. verschied.
Einzelmöbel , zu verk. Sämtliche
Fabrikate sind erstklassig. vor dem
Kriege augesertmt . Reflektanten
(nicht Wiederverkaufer ) wollen sich
aefl. unter F . D. 4009 an RudolfF118

Batlelthöben, Treppenstufen werd.
ger. 3. Kölsch , Adlerstr. 63.

Mete IDiMlierei
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D .-. K.- u. Bettwäsche, sowie grundl.
Ausb essern. Kleine Web erg affe 7. 2.

Trudy Steffen »,
Massage u. Sandpfleg ", ärztl. geprüft.
Oranienstr. 18,1 r>, Näh« Adelheidstr.
Eprechst. tä glich 10—12 u. 3—8 Uhr.

f1 Jll Sichtspiele
I Wilhelmstr . 8.
Auf allgemeinen Wunsch

:: verlängert ::
bis Freitag , 9. Februar.
Erst -Auff &lirong

des best. Lustspielschlagers
der Spielzeit t

Darmsta dt, wenden.
l ; t:uer

Treibriemenk
F118

„Terlor"
Bester Ersatzriemen!
Praktisch bewährt ! _ .Gebrudor Geor g, Mainz

„Ziss “ Düngemittel
Dotzbetmer Strafte 101. Tel. 2108.

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pfund I Mk.

so lng. Borr . Philippsbergstr . 33,  P . l.

W.  HnlettW 1
finL eono.-MbenDtnifus.

Besond. Berücksicht. von mindervor-

manage&nö"laieipüejeI Cn|. Mn iqt<
Käte Bachmann. ärztlich ^setJciift. | ft qh

I*Königin.
geprüft.

Adolfs traße 1.  2 , an der Rheinftr,

».„SU " Massagen' " 1 ' Ittrnfee 12. 2.

Soziales Drama in 3 Akten.

Die grosse
Gefahr.

Sensationsdrama in 3Akten

Auch ein Heiratsantrag.
Komödie.

Emton , der neue
Fensterputzer.

Humoreske.

MMM 'Wil
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 81»

Vom 1.—15. Februar

| der unübertreffliche Spielpla » .
«astsptel

Marj Kameil sky,
är ztl. gepr., Bahn hofst raße 12,
Schwed. Heilmassage
Lbure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli - Schwaibacĥ Str ^ lO^ l.MffM. fiellectnnnmf.t. Rudorf ärztl. gepr. Masieuse,iittelsiraß e 4, 1,  an der Lang gasse.
~maffage—SeWmWll.

Frieda Michel, ärztlich geprüft,
Taunusstraße 19, 2,

schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

u. 7—8 Uhr Dotzheimer Str . 26, 2.

tzellhastlEmpIehlmgell^

Eleg . Nagelpfiege,
Mussage!

Maria BomerSheim, ärztlich gepr.,rmk»et MM!.1.
Rah» »ielibenz.Theate r.

I Betslhleiims

Hin pikantes Lustspiel
aus dem Hofiehen

in 3 Akten.
(Spieldauer l 1/« Std .)

Personen , u. a. :
Die Königin . . Käte Dorsch
Graf StrangulofI,

Hofmarscliall
Graf Mirko . .
Stella Cavallieri

Guido Herzfeld
Alex . v. Antalffy
Resl Orla

Erna Jltorena
in dem spannenden Roman

aus der Kulissen weit.
(3 Akte .)

1000  Hißt ! 1  ös wir ein Trara..
we » e M In der zweiten Hauptrolle:

sofort zu . leihen gesucht gegen M ypa»«»«>«! Enos
dopvelte Sicherheit . Ejetl. Oftertcn W ä “ ®oao ” ^ ° °
unter D. 226 an den

Schreibstube Merkur
^ säeberaaffe 25. An ru f 1612.

f
Privatvetektivi »,

Adre

empf.
und

6—8.
0c

«sucht gegen
lefl. Onerter,
ugbl.-Verlag.

Darlehen
erhält jed. neue aufgen. Mitglied
durch Spar - u. Kreditgenossenschaft
Harleshausen bei Cassel. F59

Leeren . Mitte der 2tl in ant.
vv *_ vwn»*' .

Zwei Herren , Mitte der 20. in gut.
Zivilst., w. sich nach Friedeasschl. em
eig. Heim gr. m.. « . die Bek. v. 2 i.
Dam . zw. Heil . Berm . Nebens. Ang.«. BUdu. «. 882u« d. TagbL̂ erL

In der zweiten Hauptrolle ^
Theodor Loos.

Außerdem:
Lustiges neues Programm.

Zugfreies , gut geheiztes
Theater!

Ifiktopia
m Lichtspiele
WeUritzstr . 1. : WeUritzstr . 1.

Spielplan vom 8.- 9. Febr.
| Achtung ! ** Achtung ! |

Grosser Weltschlager.

Das verschleierte Bild.
Spannender Kriminalroman

in 3 Akten.
Hauptdarsteller : Engelbert Fox.

Für meinen Vater.
Tiefergreifendes Lebensbild , 2 Akte.

Ferner sehr hübsche Einlagen.

Voranzeigel Ab Samstag:
Ein Gross ans der Tiefe
mit Frd. Zellnick in der Hauptrolle.

6 Akte.

Habe von Frau Kubbe das Theater
übernommen und werde stets be>
müht  sein , an Hand  eines neuen
Apparates durch Vorführung nur
erstklassiger Bilder das verehrl.
Publikum jederzeit zufrieden zu
stellen und bitte ich um gütigen
Zuspruch . Hochachtungsvoll

Frau Welsch.

| Die beste deutsche Gesangs - Truppe.
U. a.: „Unsere Feldgrauen" .

Geschw. Schrögmeler , Tiroler Duett.
2 Uldall 2, Akrobat. Fangkünstler.

Hans Vlädel
Der populäre musi kalische Komiker.

Mizl Felsen, Wiener Sängerin.
Georg Lee. Reckturner._

Fully Mi kosch , Zimbal-Birtuosin.

lilfltic IM &Sesno.
Hervorragende Antipoden-Spiele.

4« 44

44 4FVIIV4 »3r 44
in ihrer urkomischen Pantomime:

M Uniomiitenlflion“.
Anfang wochentags 7V« Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7 '/« Uhr.
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